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Von Artur Kronig, 
Mitglied des Verfaſſungsausſchuſſes im Sejm. 


Im November dieſes Jahres geht die Kadenz der beiden 
geſetzgebenden Kammern, des Seim und des Senats, zu 
Ende. Der Zeitraum, der uns von den Neuwahlen trennt, 

iſt nicht mehr lang, und ſo iſt es denn verſtändlich, daß die 
politiſchen Parteien ſchon jetzt daran gehen, den Boden für 
den Wahlkampf vorzubereiten. Beſonders nervös ſind die 
volniſchen Rechtsparteien geworden, denn fie gerade fühlen, 
daß der Boden unter ihren Füßen ſchwankt und daß ihre 
nationaliſtiſche Verhetzungspolitik ihnen keinen Erfolg mehr 
bringen wird. So iſt denn ihr ganzes Sinnen und Trachten 
in dieſer „Vorwahlperiode“ darauf gerichtet, ihren Einfluß 
im Staate durch die Anwendung künſtlicher Mittel zu er⸗ 
halten. Eine einſeitige,-egviſtiſchen Parteizwecken dienende 
Wahlrechtsreform ſoll das Mittel ſein, um den 
Rechtsparteien im zukünftigen Parlament die Mehrheit zu 
ſichern. Die Wahlrechtsreform, wie ſie von der polniſchen 
Reaktion angeſtrebt wird, richtet ſich naturgemäß gegen alle 
fortſchrittlichen und demokratiſchen Gruppen im polniſchen 
Lager, in erſter Linie aber gegen die nationalen 
Minderheiten. 

Noch vor dem Maiumſturz wurden von drei polniſchen 
Rechtsparteien, dem Nationalen Volksverband, der Chriſt⸗ 
lich⸗Rationalen Partei und der Chriſtlich⸗Demokratiſchen 
Partei Anträge eingebracht die eine Abänderung der be⸗ 


ſtehenden Wahlordnung verlangten. Ihnen geſellte ſich Them“ 


nach dem Maiumſturz die Piaſtenpartei (Witos) mit einem 
noch weitergehenden Antrag hinzu. 


gangenen Donnerstag infolge des ſtarken Drängens der 


Rechtsparteien die Beratungen hierüber begann. Die Rechts⸗ 
varteien haben es mit der Reform des Wahlrechts ſehr eilig. 
Sie ſetzen alles daran, um die neue Wahlordnung noch vor 
der Aufhebung des gegenwärtigen Parlaments zuſtande a: 
bringen. Mit voller Wucht richten fie einen Generalangriff 
gegen die demokratiſchen Elemente und gegen die nationalen 
Minderheiten, um ihre Herrſchaft zu ſicheru. Der Schreck, 
u einjagte, und die Beſcheiden⸗ 
in ihrem Auftreten ‚die fie I am en lage 
angeeignet batten, feinen längſt verſchwunden zu IR dein 
Wunder, denn ſie wurden ja von den Männern des gegen⸗ 
wärtigen Regimes zu ihrem Vorgehen ermuntert. Hat doch 
Herr Bartel ſelbſt in ſeiner Programmrede im Senat bei 
Schluß der vergangenen Seſſion die Anderung der Wahl⸗ 
orbnung als eine „Angelegenheit non hervorragender Ber 
deutung“ hingeſtellt und ſie der „geſetzgeberiſchen Fürſorge“ 
des Parlaments empfohlen. Es iſt äußerſt charakteriſtiſch 
für den Geiſt, der die Regierung der Matxevolution erfüllt, 
wenn unter ihrer Herrſchaft die Reaktion einen derart 
dreiſten Vorſtoß wagt. 

Die Anträge der Rechtsparteien unterſcheiden ſich der⸗ 
art gon einander in ihren Einzelheiten. Gemeinſam iſt 
ihnen allen die Tendenz — die Ausſchaltung der ati: 
nalen Minderheiten vom politiſchen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung des ſtaatlichen Lebens. Schon das Wahlordnungs⸗ 
geſetz vom 28. Juli 1922 war ein ſchwerer Schlag für die 
Minderheiten, der damals nur durch die gemeinſame 
Wahlfront aller Minderheiten zum Teil wettgemacht 
werden konnte. Dieſe Wahloroͤnung wird jetzt als un⸗ 
genügend betrachtet, weil ſie trotz aller Beſchränkungen und 
trotz der künſtlichen Einteilung der Wahlbezirke den Min⸗ 
derheitsnationen eine anſehnliche, wenn auch in keinem Ver⸗ 
lällnis zu ihrer zahlenmäßigen Stärke ſtehende Vertretung 
in den Parlamenten ermöglicht hat. Daher greifen die jetzt 
eingebrachten Anträge bedeutend tiefer und verſuchen, die 
parlamentaxiſche Vertretung der Minderheiten auf ein be⸗ 
deutungsloſes Minimum zu reduzieren. N u 

Als beſtes Mittel hierzu ſoll die Verringerung der 
Anzahl der Abgeordneten und Senatoren dienen. Man 
kenn verſchiedener Anſicht darüber fein, ob die gegenwärtige 
Zahl von 444 Abgeordneten und 111 Senatoren für den pol⸗ 
niſchen Staat mit ſeiner an 30 Millionen zählenden Be⸗ 
völkerung zu groß iſt oder nicht. Das eine aber ſteht feſt: 
eine Verringerung der Zahl der Parlamentsſitze wird ſich in 
unſeren Verhältniſſen nicht gleichmäßig für alle Parteien 
guswirken, ſondern trifft einzig und allein die nationalen 
Minderheiten und die kleinen ſozialen Gruppen. Es wird 
dies klar, wenn mau ſich vor Augen hält, daß eine Herab⸗ 
ſetzung der geſamten Abgeordnetenzahl z. B. auf die Hälfte 
auch in den einzelnen Wahlbezirken dieſelbe Veränderung 
nach ſich zieht, alſo eine doppelte Stimmenzahl für die Er⸗ 
vingung eines Mandats erforderlich macht. Die zerſtreut 
wohnenden Minderheiten, insbeſondere die deut ſche 
Rinderheit, wird durch dieſe Reform im 
ſtärkſtien Maße gefährdet, da fie nur in einer ver⸗ 
ſchmindend kleinen Anzahl von Bezirken ihre Vertreter 
wählen könnte. Die meiſten deutſchen Stimmen würden 
ganz verloren gehen, da ja die Reſtſtimmen nicht in Be⸗ 
tracht gezogen werden und auch ein Anſpruch auf die 
Staatsliſte nicht zu erreichen wäre. N ö 

Dem gleichen Ziel — der Ausſchaltung der Minder⸗ 
heiten — dient die Abſicht. das Wahlrecht in den Gebieten 
mit gemiſchter Bevölkerung anders zu geſtalten, als in 
Gebieten mit rein polniſcher Bevölkerung. Dies ſoll durch 
eine entſprechende Einteilung der Bezirke und durch eine 
künſtliche Feſtſetzung der Anzahl der in den Bezirken zu 
wählenden Abgeordneten erreicht werden. Ferner wird 
verlangt, daß in den Oſtgebieten ganz große Wahlkreiſe 
geſchaffen werden, während in den zentralen und weſtlichen 
Wojewodſchaften in kleinen Wahlkreiſen gewählt werden 
ſoll. Dieſe Aßſicht iſt ganz unzweideutig gegen die Oſt⸗ 
minderheiten, die Ukrainer und Weißruſſen, gerichtet, weil 
ihnen als geſchloſſen ſiedelnden Minderheiten in anderer Weiſe 


nicht beizukommen iſt.“ N 
Dieſe und andere in den Anträgen der Rechtsparteien 
enthaltenen Forderungen beweiſen, daß es bei dieſem Spiel 
umunſere Haut geht. Neben der kulturellen und wirt⸗ 


Bromberg, Dienstag 


gedenkt. 


ö Sämtliche Anträge 
wurden dem Verfaſſungsausſchuß überwieſen. der am ver⸗ 


„Beſtreben, ſich einander zu nähern, aber Polen ui: 
1 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


den 1. 


ſchaftlichen Entrechtung ſoll nun auch noch die politiſche Ent⸗ 
rechtung das Maß unſerer Benachteiligung voll machen. 
Die Bürger der nationalen Minderheiten ſollen ihres ein⸗ 
zigen Schutzes, ihrer parlamentariſchen Vertretung, bes 


raubt werden. 

Die Regierung hüllt ſich bis jetzt in rätſelhaftes 
Schweigen. Sie läßt die reaktionären Parteien in ihrem 
unerhörten Angriff gegen Gleichberechtigung und Demo⸗ 
kratie gewähren, ja, es hat den Anſchein, als ob ſie ſie dazu 
noch ermuntere. Oder will die Regierung der Mairevolution, 
daß unter ihren Auſpizien die Grundlagen für eine reaktio⸗ 
näre Mehrheit im neuen Parlament, alſo für eine ver⸗ 
beſſerte Auflage der im Mai vertriebenen reaktionären Re⸗ 
gierung geſchaffen werden? Es ich hohe Zeit, daß die Regie⸗ 
gung endlich den Schleier des Geheimuſſſes lüftet und ſich 
offen äußert, ob fie den gefährlichen Verſuch der Rechts⸗ 
parteien unterſtützt oder ſich ihm zu widerſetzen 
In einer ſolch grundlegenden Angelegenheit darf 
die Regierung nicht länger ſchweigen, um jo weniger, da der 


“uen zu wählende Sejm über die Verfaſſung des Staates 


zu eutſcheiden haben wird. : 3 

Vor uns aber ſteht die Aufgabe, den Entrechtungs⸗ 
verſuchen des volniſchen Nationalismus ſchärfſten Wider: 
ſtand entgegenzuſetzen. Dazu iſt die ganze deutſche Minder⸗ 
heit in Polen und ihre Organiſation. in erſter Linie aber 
ihre parlamentariſche Vertretung berufen. 


Litauiſche Politik. 


Am Freitag, dem 25. Februar, trat zum erſten Male 
ſeit dem Putſch der litauiſche Sejm wieder zuſammen. 
Miniſterpräſident Waldemaras trat mit einer ausführ⸗ 
lichen Regierungserklärung vor das Parlament, in der die 
Außenpolitik beſonders eingehend behandelt wurde. 

„Die Regierung betont, daß alle Litauer, gleichviel welcher 
Partei, in zwei Punkten einig ſeien. nämlich darin, 
daß Litauen ein unabhängiger Staat mit Wilna als Haupt⸗ 
ſtadt ſein müſſe und daß eine engere Verbindung mit einer 


das 


Großmacht nicht in Frage komme. 


Die Baltiſchen Staaten hätten natürliche 
Konflikt mit Litauen ſei das Hindernis jeder Annahe⸗ 
rung ge 8 Verhältnis zu Polen glaubt Wal 


E= 
emel⸗Konvention gebeſſert. En) 


weſen. 
maras Sie Bie 3 
keit eines Verluſtes des Korridors und Dan⸗ 
gigs. In ſeinen Angſten ſuche es einen anderen 
Ausgang zur Oſtſee. Aber Litauen werde von ſeinen 
Rechten nichts ohne harten Kampf abgeben. Vor allem werde 
Rußland niemals zulaſſen, daß die volftiſche Karte Oft: 
1 derart geändert werde, daß Litanen geſchmälert 
werde. 

Litauens Außenpolitik dürfe weder deutſch noch 
engliſch, noch ruſſiſch orientiert fein, ſondern müſſe 
nur litauiſch ſein. Diejenigen Großmächte ſtehen 
Litauen am nächſten, die es in ſeinen Bemühungen 
um Wilna unterſtützen. 


7 
* 
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AQie engliſch⸗ruſſiſche Spannung. 
Zur Vorgeſchichte der engliſchen Note. 


In London erzählt man ſich, daß die jo überraſchende 
Veröffentlichung der engliſchen Proteſtnote nach Moskau 
folgende Vorgeſchichte hat. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung, die von einem ſolchen Schritte ſeitens Englands 
durch die Preſſe informiert war, hat ihrem Londoner Ge⸗ 
ſchäftsträger Roſenholz den Auftrag gegeben, ſeiner⸗ 


gierung eine Note zu präſentieren, in welcher 
ganz ähnliche Beſchwerden von ruſſiſcher Seite 
gegen die engliſche Regierung und die engliſchen Zeitungs⸗ 
polemiken gegen Rußland aufgezählt werden. Manche 
Reden oder wenigſtens Redewendungen Winſton Churchills 
und auch des Innenminiſters Johnſon Hicks in letzter Zeit 
könnten jedenfalls für eine ſolche Note Material abgeben. 
Als Roſenholz am Mittwoch nachmittag ins Foreign Dffice 
kam und von Chamberlain empfangen zu werden bat, 
wurde ihm, da man inzwiſchen in der Domningitreet von 
ſeiner Abſicht erfahren hatte, erklärt, der Außen⸗ 
miniſter ſei verhindert, und er möchte morgen wie⸗ 
der kommen. In Wirklichkeit wurde ihm dann die im 
letzten Augenblick im Kabinettsrat noch etwas ver⸗ 
ſteifte Note noch am ſelben Tage überſandt und 
gleichzeitig, alſo noch vor ihrer Ankunft in Moskau, in 
London veröffentlicht. 

Die Antwortnote der Sowjetregierung an Eng⸗ 
land wird vorausſichtlich von Tſchitſcherin ſelbſt 
verfaßt werden, der bereits in nächſter Zeit deshalb nach 
Moskau zurückkehren dürfte. 

Die ruſſiſche Preſſe veröffentlicht inzwiſchen neue Doku⸗ 
mente über die Verbindung zwiſchen der britiſchen Re⸗ 
gierung und den in England lebenden 
Emigranten. 


engliſcher Beſuch in Nikaragun. 


Der amtliche engliſche Funkdienſt teilt mit: Die eng⸗ 
liſche Regierung hat, einen Kreuzer nach Managua 
(Nikaragua) entſandt, der im Notfall den Schutz der briti⸗ 
ſchen Staatsangehörigen übernehmen ſoll. 

Dieſer Schritt erfolgte angeblich, weil der britiſche Ge⸗ 
schäftsträger in Managua N ee hatte, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten nach der Erklkärung ihres Geſandten 
in Managua nicht in der Lage ſeien, die Sicherheit 
britiſcher Staatsangehöriger im Falle neuer Unruhen und 
Straßenkämpſe zu gewährleiſten, und daß keine Marine⸗ 
ſoldaten der Vereinigten 
Matagalpa entſandt würden, 


ſeits, und zwar möglichſt umgehend, der engliſchen Re⸗ 


ruſſiſchen 


aaten nach Leon, Granada oder 
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Polen rechne ſeit dem Locarnovertrag mit der Möglich 1. 
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auf Grund deſſen der Hafenrat in ſeinen Inſtitutionen zur 
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Erſcheinen der 


31. Jahrg. 
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Stand des Noty am 28. Yebruar: 
In Danzig Für 100 Zloty 57,60 
In Ber kin Für 100 Not 46,85 

(beide Notierungen vorbörslich) 

"Bant Boliti: 1 Dollar = 8% 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92 
—— — EISEN SEST SCENE EEE TEE 
Die engliſche Regierung hat Wa ſhin aton von 
ihrem Schritt in Kenntnis gefeit und ihren Dank für den 
bisherigen Schutz der britiſchen Intereſſen ausgeſprochen. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten fo 


hingegen über den engliſchen Beſuch in ihrer nenen Kolonie 
recht erbaut ſein. 


Der 


cus begreiflichen Gründen nicht 
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Vor der FEntſcheidung in Schanghai. 
London, 27. Februar. Franzöſiſche, engliſche, italieniſche 
und japaniſche Truppen haben die Grenzen der Kon⸗ 10 
zeſſionen von Schanghai beſetzt. Die ganze Lage bei 
Schanghai drängt der Entſcheidung zu, die in dieſen Tagen 
fallen muß. Um unvorhergeſehenen Eren URGBEEIBER 4 
haben 3000 Mann engliſcher Truppen eine Vertei 55. 

gungsſtellung jenſeits der Grenze der internationalen Sied⸗ 
lung eingenommen, ſo daß der Süden der Siedlung von den A 
Engländern geſchützt wird. Das freiwillige Maſchinen⸗ 
gewehrkorps wurde dem Verteidigungskorps einverleibt. 
Gleichzeitig haben die Japaner die nördliche und die 
Italiener die nordöſtliche Verteidigungsſtellung beſetzt. 

Schanghai gleicht mehr und mehr einer belagerten Feſtung. 

Drei amerikaniſche Zerſtörer ſind aus Manila eingetroffen. 
Gzangezitngezang hat 8000 Mann nach Schaughai geworfen, 
die von dort weiter an die Front befördert werden ſollen. 
Gleichzeitig ſchickt Ezana Truppen per Dampfer von Tſingtau 
nach Schanghai. „Britiſh United Preß“ meldet, daß Sun⸗ 
kiang, 30 Meilen von Schanghai entfernt, bereits in den 
Händen der Kantoneſen ſei, doch iſt dieſe Meldung nicht be⸗ 
ſtätigt. „Central News“ meldet, die Kantoneſen hätten ihren 
Kriegsplan geändert und marſchierten jetzt direkt auf 
Schanghai, anſtatt, wie es bis ſetzt hieß auf Nanking. N 
Aus dem curopäiſchenn Rußland Tolle Trap aparte non 
uppen eingetroffen ſein. 2000 Schangtungtrüppen ſollen 
anghai eingezogen fein. Eine Schlacht bei 
Schanghai wird unmittelbar erwartet. . 


der blutige Mann 
im Velgrader Parlament. 


N 5 
In der Plenarſitzung der jugoflawiſchen Skupſchtina 
vom 23. d. M. ereignete ſich ein bisher in der Geſchichte der 
Parlamente einzig daſtehender Skandal. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Anklage der Raditſch⸗Partei gegen 
den Innenminiſter Maximowitſch wegen Mißbrauchs der 
Amtsgewalt. ER De 
Als der Minifter feine, Verteidigungsrede begann un 
erklärte, die Raditſch⸗Partei habe die gegen a erhoben 
Anklage durch nichts dokumentiert, trugen die Abgeordneten 
der Opposition einen nackten Mann in den Sitzungsſa N 
Skupſchtina, deſſen Körper ganz blau und blutig geſchlag 
war. Dieſer Mann war in der Nacht von einem Beamt 


eine Konferenz mit den oppoſitionellen Parteiführern ein 
Wahrſcheinlich dürfte der Polizeikommiſſar ſoſort verhaf 
werden. Aber auch die Abgeordneten, die den Mann in die 
Skupſchtina brachten, werden nach der Geſchäftsordnung 


eine ſtrenge Rüge erhalten. In volitiſchen Kreiſen hält 
man die Stellung des Innenminiſters für unhaltbar. 
2 


Polniſche Arbeiter im Danziger Hafen. 


We 

Eine Eutſcheidung des Hohen Völkerbundkommiſſars. 2 
Danzig, 28. Februar. (PAT) Am 24. d. M. fiel die 
Entſcheidung des Hohen Völkerbundkommiſſars, durch welche 
der Beſchluß des Präſidenten des Hafenrats beſtätigt wird 


2 
P. 
2 


Hälfte Arbeiter polntſcher Nationalität zu 
beſchäftigen ait. Dieſe Eutſcheidung ſoll ſtufenweiſe durch⸗ 
geführt werden. Die polniſche Regierung hat ſich unter 
Berückſichtigung der in Danzig herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
bereit erklärt, daß der Hafenrat bei der Durchführung dieſer 
Eutſcheidung vor allem Danziger Bürger pol 
niſcher Abſtammung oder Leute, die der polniſchen 
Sprache mächtig find, berückſichtigen ſolle, wobei die in den 
polnijhen Berufsverbänden der Freien Stadt 
Es organifierten Arbeiter den Vorzug zu genießen 
aben. 12 


Eine weitere Ausweiſung. 


Kattowitz, 27. Februar. Dem IJugenieur, Skwar a 
von der Laurahüttegrube in Laurahütte iſt, dem „Oberſchl. 
Kurier“ zufolge, die Aufenthaltsgenehmigung durch die 
Wojewodſchaft nicht verlängert worben. Skwara muß bis 
zum 28. Februar das polniſche Staatsgebiet verlaſſen, ob⸗ 
wohl er im Abſtimmungsgebiet geboren und während des 
Überganges der Staatshaheit an Polen ſich feinen Studien 
in Breslau widmete, wodurch erwieſen iſt, daß ſeine mate⸗ 
riellen und en Intereſſen in Oberjchlefien, lagen 
und eine Ausweiſung nicht ohne weiteres autögefpre 
werden kann. - RE 1 . 
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Nie deutſch⸗ ſranzöſiſche Annäherung. 


Briand lobt die deutſche Selbſtbeſcheidung. 


Briand hat einem Redakteur des „Petit Pariſien“ in 
einer längeren Unterredung die Erfolge und die Ziele ſeiner 
Politik gegenüber Deutſchland geſchildert. Da 
eine Debatte über die Außenpolitik vorläufig weder im 
Senat noch in der Kammer zu erwarten iſt, hatte der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter wahrſcheinlich den Wunſch, durch die Unter⸗ 
redung der Preſſe der Welt zu ſagen, was er zu ſagen 
wünſcht. Dieſes Geſpräch, das wir bereits in unſerer letzten 
Ausgabe kurz berührt haben, iſt kein Interview, ſondern 
eine Rede, die über vier Spalten des „Petit Pariſien“ 
füllt. Briand beginnt mit einigen Sätzen über die Grund⸗ 
gedanken ſeiner Politik. Er jagt: „Die Friedenspolitik, 
die ich vertrete, wird mit der Billigung des Parlaments und 
mit der Zuſtimmung aller unſerer Bundesgenoſſen geführt. 
Dieſe Politik geht nicht bloß darauf aus, zwiſchen Deutſch⸗ 
land und uns alle Reibungspunkte und alle Konfliktsmög⸗ 
lichkeiten zu beſeitigen, ſondern ſie will durch politiſche und 
wirtſchaftliche Abkommen eine Annäherung ſchaffen. Dieſe 
Annäherung muß jo eng und fo dauerhaft ſein, daß mit der 
Zeit zwiſchen beiden Ländern ein Verhältnis moraliſcher 
Solidarität und materieller Verbindung entſteht, das die 
Wiederkehr der furchtbaren Leiden im Kriege ſchon durch 
den Zwang praktiſcher Notwendigkeiten verhindert. Ich 
habe ſtets damit gerechnet, daß zu dieſem Zwecke pie] Zeit, 
viel Geduld, viel Mut, und auf beiden Seiten 
große Geſchicklichkeit gehört. 

Wir haben ein gutes Stück Weg hinter uns ge⸗ 
bracht, und auch die Peſſimiſten müſſen zugeben, daß wir 
bemerkenswerte Reſultate erreicht haben. Es wird leider 
immer nur überſehen, was und wieviel erreicht worden iſt, 
weil man nicht immer den Ausgangspunkt im Auge 
behält. Dieſer Ausgangspunkt it der Vertrag von 
Verſailles, über den in Deutſchland noch mehr Schlech⸗ 
tes gejagt worden iſt als in Frankreich. Für Deutſchland 
war der Vertrag ein Inſtrument des Haſſes, ein 
Zwangsdiktat. Jetzt iſt ſeit Locarno das Weſentliche 
des Vertrages ein freiwilliges und ohne Zwang ver- 
einbartes Abkommen geworden. Das Deutſche Reich hat 
mit ſeinem Präſidenten Marſchall von Hindenburg die in 
Verſailles beſtimmte Weſtgrenze des Reichs anerkannt, und 
hat aus freien Stücken übernommen, die Rheingrenze zu 
reſpektieren. Elſaß und Lothringen ſind als Beſitz Frank⸗ 
reichs definitiv anerkannt worden. Ich weiß, es wird noch 
immer viel von der polniſchen Grenze geſprochen. Es gibt 
noch immer Schwierigkeiten zwiſchen Deutfchland und 
olen; aber Deutſchland hat zugeſagt, keine gewaltſame 
nderung der polnischen Grenze zu verſuchen, und es hat 
durch das Abkommen vom 1. Februar die Verpflichtung 
übernommen, einen großen Teil der von Polen für drohend 
gehaltenen Feſtungswerke bis zum W. Juni nieder⸗ 
zulegen. Ich glaube, was wir erreicht haben, iſt nicht zu 
verachten.“ 

Briand ſpricht dann ausführlich vom Sicherheits⸗ 
pakte. Die Garantie, die England nicht geben konnte, und 
ohne die der Vertrag von Verſailles wertlos war, ſei jetzt 
von England und Italien unterzeichnet. 
Wenn Deutſchland die Rheinlandzone verletze, dann ſeien 
England und Italien zum Schutze verpflichtet. Dagegen ſei 
Frankreich im äußerſten Falle in der Lage, dieſe Schutzzone 

2 überſchreiten, wenn die Bundesgenoſſen im Often über: 
allen werden ſollten. Wenn die vollkommene Ent⸗ 
waffnung Deutſchlands, die von Marſchall Joch an⸗ 
erkannt worden ſei, und das ganze Netz der Sicherheits⸗ 
verträge mit dem früheren Zuſtand verglichen würden, dann 
dürfe man ſagen, daß Frankreich niemals beſſer geſichert ge⸗ 
weſen iſt als heute. Dabei ſei noch gar nicht in Rechnung 
geſtellt, daß auch die freiwilligen Zuſicherungen 
Deutſchlands und die Anderung der Stimmung in 
Deutſchland etwas bedeuten. ; 

Briand fuhr fort: „Denn es iſt anders geworden in 
Deutſchland. Das kann ich ſelbſt am beiten beurteilen. 
Wenn ich daran denke, wie ſchwer es in Cannes war, die 
Führer der deutſchen Politik heranzuziehen, die von Mos⸗ 
kau ſchrecklich bedrängt wurden, wenn ich an Genua und 
Rapallo denke und mich daran erinnere, wie ſehr wir die 
Verbindung Deutſchlands mit den Sowjets fürchten mußten, 
die gleichzeitig eine Gefahr für Europa und für den Frie⸗ 

den geweſen wäre, dann darf ich wohl ſagen: Wir ſind heute 

in beſſerer Lage. Dentſchland hat ſich eutſchloſſen dem 
Welten zugewandt, trotz ſeines Abkommens mit Rußland. 
Deutſchland hat endlich begriffen, daß feine wahren Inter⸗ 
eſſen eine Verſtändigung mit den Verbündeten, 
beſonders mit Frankreich, verlangen. Auch das iſt ein 
- ne von Locarno, und die Verhandlungen waren nicht 
leicht. 8 


Briand ſpricht von der Aufnahme Deutſchlands 
in den Völkerbund und ſagt, daß er ſich darüber freue, 
Franzoſe die Begrüßungsrede gehalten zu haben. Frank⸗ 

ſei an dieſem Tage in den Augen der Welt nicht 

Be geworden, und die Anerkennung blieb nicht aus. 

nächſten Tage habe Streſemann für den polniſchen Rats⸗ 
Briand fährt fort: „So iſt eine große Politik 
der deutſch⸗ franzöſiſchen Annäherung einge⸗ 
leitet worden, für welche Streſemann 
Ohne dieſe Annäherung müßte der Aufbau Europas ein 
Traum bleiben. Niemals gäbe es Sicherheit und Frieden, 
Ich habe die Überzeugung, daß ſchon die einfache Tatſache 

dieſer Entwickelung einen gewaltigen Fortſchritt bedeutet. 
Die Entwickelung bringt aber auch eine Veränderung des 
Geiſtes in beiden Ländern, ſie wirkt auf die öffentliche Mei⸗ 
nung ein, beſonders in Deutſchland. Dieſe gün⸗ 
ftige Veränderung iſt nach meiner Anſicht ein weſentlicher 
Gewinn. Das Problem der Annäherung iſt ebenſo pſycho⸗ 
logiſch wie materiell. An vielen Anzeichen läßt ſich der 
WMechſel der deutſchen Stimmung zum Beſſeren erkennen. 
Alle Franzoſen, die aus Deutſchland zurückkehren, berichten 
über eine bemerkenswerte Beſſerung in ihren privaten Be⸗ 
ziehungen zu den Deutſchen. Jawohl, ich weiß, daß ein Teil 
unſerer Preſſe ſchreibt: „Und dies ewige Gerede über die 
Räumung des Rheinlandes?“ Darauf antworte ich: Welcher 
vernünftige Menſch kann es anormal finden, daß die Dent⸗ 
ſchen die Befreiung ihres Gebietes wünſchen. Iſt es denn 
nicht das Recht der Deutſchen, Gutes für ihr Land zu ver⸗ 
langen? Würden wir an ihrer Stelle etwa anders handeln? 
Und können fie ſich dabei nicht auf den Vertrag von Ver⸗ 
ſeilles berufen, deſſen Artikel 431 eine frühere Räumung als 


nmöglich erklärt? 


Man bat immer davon geſprochen, daß in Locarno und 
Thoiry die frühere Räumung verabredet worden iſt. Aber 
ich darf verſichern, daß Streſemann nichts ü berdieſe 
Frage geſagt hat, was im Widerſpruch mit dem 

Bertrag von Verſailles wäre. Der Artikel 31 iſt älter, als 
Locarno und Thoiry. Ich habe ſchon wiederholt geſagt, daß 
die Frage der Räumung und der Garantien, die in dieſem 
Falle nötig wären, nur von allen Verbündeten ge⸗ 
meinſam geregelt werden kann. Dieſe Garantien ſind 
nicht jo leicht zu finden. Das hat Streſemann auch zuge⸗ 
geben, aber welchen Sinn hat es, jetzt darüber zu volemi⸗ 
ſieren, wie. die neue deutſche Regierung über die Räumung 
denkt, was ſie tun wird und was ſie nicht zu tun vermag. 
Warten wir doch ab. Eine Tatſache iſt ſchon jetzt bekaunt, 
und die iſt nicht . Die neue Regierung hat die 
Verpflichtung anerkannt, die beſtehenden Verträge zu halten, 
und fie hat, zum erſtenmal, fo lange die Republik beſteht, den 

Verzicht auf die Revanche öffentlich a ſprochen. Es wäre 
doch wirklich ſehr unrecht, eine ſolche Manifeſtation ge⸗ 
ring einzuſchätzen. Was würden wir geſagt 


Monat, den älteren hingegen bereitet der März mehr 


ebenſo arbeitet wie ich. 
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haben, wenn Gambetta fünf oder ſechs Jahre nach dem 


Kriege von 1870 die Grenzen des Frankfurter Vertrages an⸗ 
erkannt und auf die Revanche feierlich verzichtet haben 
würde?“ Briand ſchließt: „Es gibt viele Leute, die heute 
immer davon reden, daß wir die Sieger ſind. Das 
ſind wir gewiß, deshalb ſollten wir uns davor hüten, immer⸗ 
fort zu denken, als wenn wir beſiegt wären und 
Angst zu haben brauchten. Unſere Sicherheit wird dadurch 
nicht verſtärkt, daß wir über die Reichs wehr ſtöhnen, und 
uns wundern, daß die Deutſchen dieſe von uns ſelbſt dik⸗ 
tierte Organiſation auf der Höhe erhalten wollen. Unſere 
Sicherheit müſſen wir uns ſelbſt ſchaffen. Das 
können wir tun, ohne die Idee des Friedens aufzugeben, 
der wir dienen müſſen, ohne Furcht vor Schwäche und mit 
Aufopferung aller unſerer Kraft.“ 


Republik Polen. 


Neue Verhaftungen von Kommuniſten. 


Siedlee, 27. Februar. Am vergangenen Dienstag ver⸗ 
haftete die Polizei mehrere Perſonen, die im Verdacht ſtehen, 
nicht nur unter den Arbeitern, ſondern auch im Heere 
kommuniſtiſche Propaganda getrieben zu haben. 
Alle Verhafteten ſollen dem Verband der kommuniſtiſchen 
Jugend angehört haben. An demſelben Tage wurden auch 
mehrere Perſonen in Garwolin, Sokolow, Lökow, Kon⸗ 
ſtantynow und Wengrow verhaftet, da ſie beſchuldigt wer⸗ 
den, beſoldete Agitatoren der Kommuniſtiſchen Partei zu 
ſein. Im Lokal des kommuniſtiſchen Zentralkomitees in 
der Dlugaſtraße wurde eine große Menge kommuniſtiſcher 
Schriften vorgefunden. Unter den Verhafteten, deren Zahl 
über 60 beträgt, befinden ſich auch einige Militär⸗ 
perſonen, die dem Militärgericht übergeben wurden. 

Wie aus Wilna gemeldet wird, wurde der Obmann des 
Wilnger Bezirksausſchuſſes der „Hromada“, Antono⸗ 
witſch, unter dem Verdacht einer Zuſammenarbeit mit den 
kemmuniſtiſchen Weißruſſen in Minſk verhaftet. 


Deutſches Reich. 


Die völkiſche Fraktion geſprengt. 

Tu meldet: Der national⸗ſozialiſtiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Strafjer- Landshut hat in einem Brief an 
den Fraftionsführer von Graefe ſeinen Austritt aus 
der völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft im Reichs⸗ 
tage erklärt. Dieſe würde damit die Fraktions ſt ar ke 
verlieren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
langſam zunehmende Tagestempe raturen bei 
vorübergehender Bewölkung an. 


März. 

Den jungen Leuten iſt bekanntlich der März der Heute, 
reude 
aus dem Grunde, weil ihnen nun wieder die Früßlings⸗ 
ſonne lacht und der Winter abgeſchüttelt werden kann. 

Der Name März, des dritten Jahrmonats, wird amt⸗ 
lich von dem Namen des römiſchen Kriegsgottes abgeleitet, 
des kampfesluſtigen Mars. Der Monat bedeutet daher ein 
zkriegeriſcher“, was er ja auch infofern iſt, als er den ſchreck⸗ 
lichen Winter aus den Landen vertreiben muß. Die Tages⸗ 
länge, die während der erſten zwei Monate ſchon merklich 
zugenommen hat, erfährt im März wiederum eine erhebliche 
Feſtigung. Die Tageszunahme im dritten Monat beträgt 
rund einunddreiviertel Stunden, ſo daß ſchon im Beginn 
des zweiten Monatsdrittels die Tag⸗ und Nachtgleiche ein⸗ 
tritt. Mit ihr nimmt auch der Frühling ſeinen aſtro⸗ 
nomiſchen Anfang, der mit dem Zeitpunkt des längſten 
Tages des Jahres, im Juni, ſeinen Abſchluß ſieht und dem 
noch wärmeren Sommer ſein Wegrecht abtreten muß. Der 
März zählt bereits zu den Frühlingsmonaten, trotzdem 
empfindliche Kälterückſchläge und Schneewehen nicht ſelten 
ſind. Die Natur aber giht ihm bereits das Frühlings⸗ 
gepräge, es grünt und ſproßt mit faſt greifbarer Schnellig⸗ 
keit, die kleinen Margeritchen und gelben Schmalzblumen 
beleben ſchon anmutig die Wieſen, der breſte Löwenzahn 
ſtreckt ſich wie aus tiefem Schlafe erwacht, und au Wald⸗ 
abhängen der Sonnenſeite zeigt ſich bereits da und dort 
zaghaft ein zartes Märzveilchen. Aus diefen Gründen iſt 
es ganz verſtändlich, daß man den März auch den Früh⸗ 
lingsmonat nennt, ſein gebräuchlichſter deutſcher Name iſt 
Lenzmond oder kurzerhand Lenz. Der Bauer kann ſich mit 
Schneefall im März gar nicht befreunden und ſagt daher: 
„Märzenſchnee tut den Saaten weh“. Auch viel Regen iſt 
bei ihm nicht beliebt, was in den Bauernregeln „Naſſer 
März — Bauernſchmerz“ und „Märzenregen bringt wenig 
Sommerregen“ deutlich zum Ausdruck kommt. Der März 
ſoll ſonnig und warm ſein, denn „Märzenſtaub bringt 
Gras und Laub“; „Heiterer März erfreut des Landmanns 
Herz“ „Ein trockener März füllt die Keller‘; Schreit der 
Kuckuck viel im März, klappert der Storch und zieht die 
wilde Gans ins Land, ſo gibt's einen guten Frühling.“ 
Weitere Bauernregeln, die dem März eine gewiſſe Prophe⸗ 
tengahe aufbinden, ſind noch: „Donnert's im März, ſchneit's 
im Mai“; „Märzenſtaub, Aprilenlaub, Maienlachen, das 
find drei gute Sachen“; weiter nimmt man an, daß die 
Märzennebel, wenn fie bei zunehmendem Monde ſich ein⸗ 
ſtellen, gefährliche Gewitter und Hagelwetter bringen, wäh⸗ 
rend den Nebelu, die bei abnehmendem Monde entſtehen, ſpäter 
gefahrloſe Gewitter folgen ſollen. F. B. 
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Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9,30 
Uhr bei Brahemünde + 2,79 Meter, bei Thorn etwa 
+ 0,60 Meter. — Der Eisgang auf dem Strom hat be⸗ 
deutend nachgelaſſen. 


Die Stare haben in unſerem Gebietsteil hier und da 
ihren Einzug gehalten. Der Frühling ſcheint demnach nicht 
mehr fern zu ſein. 


In. Wegen groben Unſugs wurden die Drechſler Karl 
Boronſki und Staniflaw Kilian, ſowie der Tiſchler 
Willy Lenz, ſämtlich von hier, Ende vorigen Jahres vom 
hieſigen Bezirksgericht u je 50 Zloty Geldſtrafe verur⸗ 
teilt. Gegen das Urteil legten die Angeklagten das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion ein. Vom höchſten Gericht in Warſchau 
zur nochmaligen Verhandlung zurückverwieſen, fällte die 
erſte Strafkammer des Bezirksgerichts am Sonnabend gegen 
alle drei Angeklagten ein freiſprechendes Urteil. 
In der Begründung heißt es, daß die Angeklagten zu einer 
Deputation der bei der Firma „nja“, vorm. Blumwe 
Sohn, beſchäftigt geweſenen Arbeiter gehörten, die wegen 
Reduzierungen und Lohndifferenzen bei der Direktion vor⸗ 


| ſtellig wurden. Wenn es dabei heftig zuging, fet dies 4 
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verſtehen, da man von ca. 300 Arbeitern nicht gut ver⸗ 
langen könne, daß ſie ſich ganz ruhig verhielten. — Eben⸗ 
falls vom höchſten Gericht in Warſchau zur nochmali⸗ 
gen Verhandlung zurückverwieſen wurde die 
Strafſache gegen den Reſtaurateur Joſef Kaube aus 
Prinzenthal. Es handelt ſich um eine Anklage wegen 
Hehlerei, worüber |. Z. ausführlich berichtet wurde. Kaube 
wurde im September v. J. zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt und legte gegen das Urteil Reviſion ein. Bei der 
nochmaligen Verhandlung am Sonnabend gelangte das Ge» 
richt zu der überzeugung, daß kein Anlaß vorliege, das Ur⸗ 
teil zu ändern. K. wird abermals zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

$ Ein Banditenüberfall ereignete ſich hier in der Nacht 
zum vergangenen Sonnabend um 2 Uhr. Der Z34jährige 
Kaufmann Siegmund Marciniak, Danzigerſtraße 111 | 
wohnhaft, begab fih vom Bahnhof durch den Schwarzen i 
Weg nach ſeiner Fabrik in der Friedenſtraße. Als er von 
der Brücke herunterkam, traten ihm drei Männer entgegen, 
die ihn feſthalten wollten. M. riß ſich jedoch los und ergriff 
die Flucht. Gleichzeitig gab er mit ſeinem Revolver 
einige Schreckſchüſſe in die Luft ab. Trotzdem folgten 
die Banditen. Der eine derſelben hatte den Kaufmann ein⸗ 
geholt, als dieſer ſich noch einmal umdrehte und ſeinen 
Verfolger durch einen Schuß in den Kopfnieder- 
ſtreckte. Der Getötete iſt ein gewiſſer Karl Höſt, 
31 Jahre alt und wohnte Livoniusſtraße Nr. 10. In dem 
gleichen Hauſe wohnten die beiden anderen Banditen, der 
29 jährige Stefan Racinſki und der 26jährige Stanislaus 
Cie zki, beides Eiſenbahnſchloſſer von Beruf. Sie konnten 
noch in derſelben Nacht verhaftet werden. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, hatten die drei Verbrecher einen 
Raubüberfall auf den Kaufmann vor. Der wenig be⸗ 
lebte Schwarze Weg ſollte ihnen die Arbeit erleichtern. 
Durch die Geiſtesgegenwart des Kaufmanns iſt ihr ver: 
brecheriſcher Plan jedoch geſcheitert. 

In Wegen verſuchten Mordes hatte ſich der Wirtſchaſts⸗ 
beamte Edmund Zehner aus Miodzianomo zu verant⸗ 
worten. Ihm wird zur Laſt gelegt, am 24. Auguſt 1925 auf 
den Sohn eines Landwirts, in der Abſicht, ihn zu töten, 
zwei Schüſſe aus einem Gewehr abgefeuert zu haben. Beide 
Schüſſe verfehlten das Ziel. Wie der Landwirt und deſſen 
Sohn bekunden, lebten ſie mit dem Angeklagten in Feind⸗ 
ſchaft. Der Beſchuldigte erklärt wiederum, daß die Schüſſe 
einem läſtigen Hunde gegolten hätten und die Anzeige 
aus Rache geſchehen ſei. Der Staatsanwalt ſtellt keine 
Strafanträge, worauf das Gericht den 3. freiſpricht. — 
Wegen Beſchimpfung der Landeskirche hatte 
ſich der Arbeiter Simon Polaſzek aus Trzeſacz 
vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Am 18. Oktober v. J. machte der Angeklagte in 
einem öffentlichen Lokal hier nicht wiederzugebende Auße⸗ 
rungen über gewiſſe Einrichtungen der katholiſchen Kirche. 
Er entſchuldigt ſich mit damaliger Trunkenheit. Der Staats 
anwalt hebt hervor, daß derartige Vorkommniſſe heute an 
der Tagesordnung wären. Er beantragte eine Strafe von 
einem Jahr Gefängnis. Das Gericht billigt dem Ange» 
klagten mildernde Umſtände zu und verurteilt ihn 
zu einem Monat Gefängnis oder 150 zi Geldſtrafe, ſowie zu 
den Koſten des Verfahrens. ‚ 

In. Flüchtig geworden ift die im November v. J. von 
der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurteilte Hebamme Petronela Za⸗ 
blocka von hier, Wilhelmſtraße 35. Es iſt jetzt ein Steck⸗ 
geiler i Sie wax wegen Verbrechens gegen 

des Str.⸗Geſ. n i d e e ne | 
229 Nerhaſter wirr en zwei Diebe, ein Hehler und em — 


Herumtreiber. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Frauenhilfe des Chriſtuskirchen Bezirks. Dienstag, nachmittags 
5 Uhr, Verſammlung im Gemeindehaus. (2053 
Deulſche Bühne Bydgoſzez. E. B. Um ½8 Uhr Eröffnung der 
Abendtaſe ir den Künſtlerball im Deutſchen Haus. Es wird 
nochmals gebeten, zur Erhöhung der Stimmung möglichſt im 
Koſtüm zu erſcheinen. 5 (8452 


Deutſches Haus. Dienstag große Faſtnachtsfeier. (3452 
= * = 
* Beutſchen, 27. Februar. Die Bentſchener 


Hauptbrücke ſoll in dieſem Frühjahr neu unter⸗ 
baut werden, da die Brücke für größere Laſten nicht ſtand⸗ 
hält. Jetzt darf ſie bis zu 60 Zentnern belaſtet werden. 
In letzter Zeit wurden an verſchiedenen Tagen der Woche 
Regiſtrierungen vorgenommen. Es wurde feſtgeſtellt, wie 
gruß der Verkehr auf der Brücke iſt. Dabei wurden die die 
Brücke paſſierenden Perſonen, Wagen, Autos uſw. von 
einem Aufjeher notiert. Der Bau einer neuen Brücke wäre 
ſehr erwünſcht. 0 8 
* Gneſen (Gniezno), 27. Februar. Arbeitsloſen⸗ 
ausſchreitungen. Eine Schar Arbeitsloſer verſuchte, 
in das hieſige Magiſtratsgebäude einzudringen, um vom 
Magiſtrat unter Anwendung von Gewalt die Auszahlung 
von Unterſtützungen zu erlangen. Da die Menge allem 
gütigen Zureden ſeitens des Stadtpräfidenten unzulänglich 
war, ſah ſich ſchließlich die Polizei zum Einſchreiten gezwun⸗ 
gen und die Demonſtranten mit Gewalt zu entfernen, was 
ihr ſchließlich auch unter Vermeidung von Opfern gelang. 
b Mogilno, 26. Februar. Der Landwirtſcha tliche Verein 
Kaiſersfelde (Dombrowa) hielt am 22. d. M. fein. dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen im Gaſthaus Klettke in 
Königstreu (Sendowo) ab. Nach einem kurzen Prolog 
folgte die Anſprache des Vorſitzenden G. Milbrand⸗ 
Ruheim, der die aufopfernde Tätigkeit des bisherigen Vor⸗ 
ſitzeuden Wilhelm Gutheim in feinem 22jährigen Schaffen 
für den Verein hervorhob und dieſem dankte. Der Verein 
ſtimmte in einen Hochruf ein. Der Tauz hielt die Anweſen⸗ 
den bis zum Morgengrauen zuſammen. R s . 
& Poſen (Poznan), 27. Februar. Die Sitzung des 
Wofewodſchaftslandtages wurde geſtern abge⸗ 
ſchloſſen. Die meiſte Arbeit wurde in den einzelnen Aus⸗ 
ſchüſſen geleiſtet, während der Landtag nur über die Auträge 
abſtimmte, wovon beſonders der Beſchluß einer Subvention 
von 200 000 für die Landesausſtellung zu erwähnen it. — 
Auf dem Eiſe eingebrochen tft der A4jährige Flo⸗ 


rian Kopinſki. Erſt nach den größten Anſtrengungen ag⸗ 
lang es, den Knaben zu retten. 
.* Tremeſſen (Trzemeſznuo), 27. Februar. Einem Be- 


ſitzer der Umgegend, der mit ſeinem Gefährt hier eintraf 
und zur Erledigung einiger kleinerer Einkäufe das Ge⸗ 
ſchäft von Skowronſki in der Michaelſtraße betreten hatte, 
wurde von einem Diebe, der die kurze Abweſenheit des 
Beſitzers benutzte, Pferd und Wagen geſtohlen. 
Nach dem Diebe wird gefahndet. — Einige Knaben begaben 
ſich dieſer Tage auf dem Rückwege von der Schule auf den 
am Wege nach Wymyſtow gelegenen Teich. Am weiteſten 
entfernte ſich vom Ufer der 13jährige Schüler Liebner, 
unter dem das Eis zuerſt brach, um auch bald unter den 
anderen Kindern zu brechen. Während nun die näher am 
Ufer befindlichen Kinder ſich jelbit retten konnten, wäre 
Liebner unweigerlich ertrunken, wenn nicht auf das Ge⸗ 
ſchrei der Schüler der Vater des L. rechtzeitig herbeigeeilt 
wäre, dem es auch gelang, ſeinen Sohn aus dem Waſſer zu 
ziehen und ſo vom ſicheren Tode zu erretten. 


ee en 
Deutſche Rundſchau. 


—  W 


r 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Zu dem Tarpener Elternmorde wird berichtet, daß die 
Gemeinde einen Betrag von 1000 zl zur Beerdigung der er⸗ 
mordeten Familie aufnehmen mußte. Es ſoll bereits ein 
Termin zum Verkauf des Inventars angeſetzt ſein, da außer 
dem im Verdacht des Elternmordes ſtehenden Sohne keine 
Erben vorhanden ſind. In Bromberg wohnhafte Geſchwiſter 
des ermordeten Lewandowſki waren, auf die Zeitungsnach⸗ 
richten nach Tarpen gekommen, ehrten aber wieder nach 
ihrem Wohnort zurück. Die Leichen ſind nach dem hieſigen 
Krankenhaus zur Sektion geſchafft worden. Es ſoll dann 
die Beſtattung von dem Mordhauſe aus erfolgen. — Der junge 
Lewandowſki leugnet weiterhin jede Schuld. Bei der Unter⸗ 
ſuchung iſt noch ausgeſagt worden, daß Leon L. am Abend 
vor dem Morde, nachdem er in das Gewächshaus gegangen 
war, den Jungen nach der Axt gefragt hat, die ſich 
gewöhnlich dort befand. Diesmal war die Art nicht dort, weil 
der Vater L. Holz geſpalten und ſie nicht an ihre Stelle 
gelegt hatte. Leon L. aing darauf ſie ſuchen und fand ſie 
in einem Winkel im Schweineſtall. — In einer der letzten 
Nächte wurde am Tatorte ein Lokaltermin abgehalten. 
Sämtliche Gegenſtände, die für die Unterſuchung von Be⸗ 
lang ſind, wie die Axt, Kleidungsſtücke uſw., wurden zwecks 
Prüfung nach Poſen geſandt. 5 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war reich beſchickt. 
Butter und Eier wurden reichlich angeboten. Man zahlte 
folgende Preiſe: Butter 2.60—3,00, Eier 2,00— 2,20, Kar⸗ 
toffeln 6,00. Der Fiſchmarkt war nicht ſtark, aber aus⸗ 
reichend beſchickt. Sehr ſtark war das Angebot an friſchen 
Heringen. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Aal 3,00, 
Schleie 2,50, Zander 1,80—2,50, Hechte 1,60—1,80, Breſſen 
1,00 —1,50, Barſche 1,00—1,50 Plötze 0,35 0,60, Wels 1,20, 
friſcher Hering 0,40—0,50. Die Beſchickung des Geflügel⸗ 
marktes läßt nach. Gänſe und Enten werden ſeltener ans 
geboten. Es koſteten: Puthähne lebend 12,00—16,00, Enten 
gerupft 5,00— 7,00, Suppenhühnet 4,50—7,00, junge Tauben 
1,101.20 pro Stück. Der Fleiſchmarkt war reichlicher 
beſchickt. Es koſtete: Schweinefleiſch 1,40—1,50, Rindſleiſch 
1.001,20, Kalbfleiſch 0 80—1.00, Hammelfleiſch 1,20, friſcher 
Speck 1,70—1,80, Schmalz 2,60, Talg 1,70—1,80. Die kleine 
Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mit 8,00 10,00 gg 
boten. 

— Der Sonnabend: Schweinemarktt war außerordentlich 
ſtark beſchickt. Es wurden Schweine jeden Alters angeboten, 
bauptſächlich aber Läufer. Die Nachfrage war am größten 
nach Abſatzferkelu. Dieſe zeigten daher auch feſte 
Preiſe. Es war ſogar eine kleine Preisſteigerung zu 
pemerken. Man forderte für das Paar 50,00— 70,00 und er⸗ 
zielte auch 50,00—60,00, in vereinzelten Fällen auch darüber. 
Für kleinere Läufer forderte man noch zwiſchen 90,00 —100,00 
für den Zentner, mußte aber mit 80,00—90,00 zufrieden fein, 
Schwerere Läufer erzielten jedoch nicht viel über 70,00 pro 
Zentner. Es wurden auch angemäſtete und halbfette 
Schweine angeboten. Fettſchweine ſind im Preiſe geſtiegen. 
Man zahlt bereits 90.00 pro Zentner, in vereinzelten Fällen 
auch 95 00 und ſogar darüber. * 

* Eine Holzverſteigerung findet am 3. März im Forſt⸗ 
haus Rudnik um 9.30 Uhr vormittags ſtatt. Zum Verkauf 
kommt Gebrauchs-, Brennholz, Stangen und Zweige. * 

= a 


Vereine, Veranſtaltungen ıc; 


Großer Faſtnachtsball findet am Faſchingsabend, Dienstag, den 
1. März, abends 8 Uhr, im König l. Hof ſtatt. Die Räume 
werden für dieſen Abend, dem Charakter des Feſtes entſprechend, 
feſtlich geſchmückt werden. Eine beſondere Bedeutung gewinnt 
das Feſt durch das Neu⸗Engagement der beliebten, 6 Mann 
ſtarken Kapelle Krajkowſki, bei der der Klavier⸗Künſtler C. Ku⸗ 
leckt mitwirkt. Es wird gebeten, im Geſellſchaftsanzug zu er⸗ 
ſcheinen; Kappen find am Büfett käuflich zu haben. Da anzu⸗ 
nehmen iſt, daß dieſer Faſtnachtsball ſehr ſtark beſucht werden 
wird, empfiehlt es ſich, Tiſche zeitig zu beſtellen. (3280 * 


Thorn (Torun). 


dt. Von der Wojewodſchaft. Die bisher beſondere 
Wirtſchafts⸗ und Haushaltungsabteilung bei der Wojewod⸗ 
ant wurde aufgehoben und der Präſidialabteilung unter. 
ellt. 5 


Bromberg, Dienstag den 1. März 1927. 


dt. Ein Rundſchreiben des Wojewoden an ſämtliche 
ihm unterſtellten Behörden — auch an die Gemeinde vor⸗ 
ſteher — fordert eine fehlerloſe Schreibweiſe. Faſt ſämtliche 
unteren Behörden bzw. deren Beamte (Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher, Standesbeamte uſw.) ſollen in ihren Akten⸗ 
ſtücken ein fehlerhaftes Polniſch gebrauchen. Der Wojewode 
empfiehlt die Anſchaffung von Briefſtellern, das 
mit die Amtsſchriftſtück grammatiſch einwandfrei abgefaßt 
würden. 6 RE 

dt. Auf der letzten Sitzung des Verbandes hieſiger 
Kaufleute wurden zu Viſitatoren der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule folgende Herren gewählt: Muth, Brze ki 
und Januſzkiewic z. Auf Veranlaſſung des Verbandes 
wurde hierſelbſt eine Schule für Drogeriſten gegründet, 
welche ſpäter verſtaatlicht werden fol, An die Wojewod⸗ 
ſchaft wurde eine Denkſchrift geſandt, worin gefordert wird, 
die Teuerung in den Küſtenſtädten und den Wucher dortſelbſt 
zu bekämpfen. : 2 2 

= Auf dem Fiſchmarkte notierte man folgende Preiſe 
für Fiſche pro Kilo: Breſſen 3—3,60, Schleie 3,20, Quappen 


3,20, Barſche 2,40 2,80, Rotfloß 1.602,00, Hechte 3,00, 
kleine Bratfiſche (Weißfiſche) 1.201,60. Andere Fiſche 
fehlten. * * 


t. Beſtrafte Mißhandlung. Der Dentiſt Antoni 
Makowſki und der Kaufmann Alekſander Lontkowſki 
überfielen den Redakteur Jozef Kubieki vom „Glos Wa⸗ 
brzecki“ in Brieſen und richteten ihn arg zu. Anlaß hierzu 
gab ein Artikel gegen beide in beſagter Zeitung. Das 
Strafgericht verurteilte M. zu 100 Zloty Geldſtrafe, L 
zwei Monaten Gefängnis. 


— — 


m Dirſchau (Tezew), 26. Februar. Die zum Um⸗ 
ſchlagen im hieſigen Hafen beſtimmten Kohlentrans⸗ 
porte müſſen bis zur Freilegung der Weichſel auf dem 
angrenzenden Güterbahnhof ſtehen bleiben. Die Weichſel 
iſt bis auf kleinere Stellen ganz zugefroren, ſo daß 
die Jugend aus der Stadt ſich emſig auf dem Eiſe tummelt. 

h. Gorzuo (Görzno), 26. Februar. Holzverſteige⸗ 
rungen. Die ſtaatliche Oberförſterei Ruda verkauft auf 
dem Wege der Submiſſion am nächſten Donnerstag, 
3. März, Nutzholz, und zwar 1900 Feſtmeter Kieſern und 
570 Feſtmeter Eichen. Das Holz ſtammt aus diesjährigen 
Schlägen. Ferner veranftaltet dieſelbe Oberförſterei am 
Donnerstag, 10. März, im Warmſchen Saale einen Holz⸗ 
termin für den lokalen Bedarf. Zur Verſteigerung gelangt 
Nutz⸗ und Brennholz gegen ſofortige Bezahlung. — In 
unſerem Orte iſt der Preis für Steinkohlen recht beträcht⸗ 
lich hoch. Ein Zentner diefer „ſchwarzen Diamanten“ loſtet 
noch immerzu 4 zl, obgleich die Kohlenkriſis mit ihren böſen 
Folgen längſt vorüber iſt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 26. Februar. Der heutige 
Wochenmarkt war bei anhaltendem Regenwettere nur 
mäßig beſchickt und ſchwach beſucht. Kartoffeln bot man auf 
einem Wagen nur einige Zentner an, die ſehr bald zu 
4,00 ausverkauft waren. Butter brachte 2.803,00. Sonſt 
galten dieſelben Preiſe wie vor acht Tagen. An Fiſchen 
wurden nur friſche Heringe angeboten, kleinere das Pfund 
zu 0,50, größere 0,20 das Stück. Eine Fuhre Spaltholz 
koſtete 10—12 zl. — Auf dem Schweinemarkt waren 
recht viele Wagen mit Ferkeln angefahren, die rege zu den 
feſten Preiſen von 28—30 zt das Stück verkauft wurden. 
5—6wöchige in gutem Zuſtande brachten 40—55 zi das Stück, 
wurden aber wenig gekauft. — Holzverſteigerung: 
Die ſtaatliche Oberförſterei Gnewau bei Neuſtadt verkauft 
em 8. März in Pretoſchin im Lokale Kaleta Brenn⸗ 
und Nutzholz für den Lokalbedarf und am 9. März ebenſo in 
Gnewau im Gaſthauſe Tochau, jedesmal von 9 Uhr 
vormittags ab. Wiederum im Submiſſionswege werden 
am 7. Mürz in Gnewau angeboten 1215,42 Kubikmeter 
Kiefernbauholz 1.—4. Klaſſe, Eichen 494,45 Kubikmeter 
2.—5. Klaſſe, Buchen 420,70 Kubikmeter 2.—5. Klaſſe. Offerten 
an die Oberförſterei Gnewau richten. — Am 3. März findet 
F ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
tatt. 

a. Schwetz (Swiecie), 27. Februar. Der geſtrige Sonn⸗ 
abend Wochenmarkt war anfangs ſchwach, ſpäter gegen 
10 Uhr ſehr reich beſchickt. Es war reichlich Butter vor⸗ 
handen, die anfangs mit 2,60—3,00, ſpäter mit 2,40 pro Pfd. 
bezahlt wurde. Eier koſteten 2,20—2,50 die Mandel. In⸗ 
folge des gelinden Wetters waren auch einige Wagen mit 
Kartoffeln erſchienen, die mit 5,50—6,00 bezahlt wurden. 
Der Geflügelmarkt brachte nur Suppenhühner zu 4,50—5,00 
und Tauben 2,00 das Paar. Ferner koſtete: Weiß⸗ und Wir⸗ 
ſingkohl 0 200,25, Wrucken 0,10, Mohrrüben, Zwiebeln 0,30, 
Apfel 0,70—1,00. Dagegen war der Fleiſchmarkt reichlich be⸗ 
ſchickt. Es koſtete: Schweinefleiſch 1.901,50, Rindfleiſch 
1.201,40, Kalbfleiſch 0,90—1,10, Hammelfleiſch 1,10, — Auf 
dem geſtrigen Schweinemarkt herrſchte eine größere 
Zufuhr von Schweinen wie am letzten Wochenmarkt. Man 
verlangte für Ferkel, 6 Wochen alt, 50,00 60,00 pro Paar, 


zu 
* * 


Nr. 48. 


dagegen wurden Läufer mit ca. 70,00 pro Zentner ange⸗ 
boten. — Geſtern kam ein Auto vom kleinen Markt die 
Straße nach dem großen Markt zu gefahren. Plötzlich löſte 
ſich ein Hinterrad und flog gegen das Schaufenſter des Kauf⸗ 
manns D. Die Scheibe wurde zertrümmert. 

* Tuchel (Tuchola), 26. Februar. Herr Dr. Zygmunt 
Topolnicki, der kürzlich durch einen Unfall ſchwer 
verletzt wurde, indem er auf dem Trittbrett eines Zuges 
ausglitt und mit dem Kopf auf die Türklinke aufſchlug, iſt 
am Donnerstag abend ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. 

9 Aus dem Kreiſe Tuchel, 27. Februar. Ju der Nacht 
vom 25. zum 26. verſuchten zwei Männer bei dem Guts⸗ 
beſitzer Leo Radke in Bagnitz, Kreis Tuchel, einzu⸗ 
brechen. Durch das Geräuſch erwachte die Frau des Be⸗ 
ſitzers und weckte ihren Gatten. Dieſer begab ſich durch 
einen Seitenausgang hinaus, um die Diebe bei ihrer Arbeit 
zu überraſchen. Diefelben müſſen aber das Offnen der Tür 
gehört haben und ergriffen die Flucht. Bei der Verſolgung 
gelang es dem Gutsbeſitzer durch abgegebene Schreckſchüſſe 
den einen der Einbrecher zu ſtellen und der Polizei zu 
übergeben. Bei der Vernehmung ſtellte ſich heraus, daß der 
Ergriffene aus Graudenz ſtammt. Er gab an, ſeinen ent⸗ 
kommenen Genoſſen nicht zu kennen. 


— Ä—————ͤ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 27. Februar. Der in Warſchau 
weilende ruſſiſche Dichter Arcybajzef it ſchwer 
erkrankt. Vor zwei Monaten erkrankte Areybaſzef an 
Grippe, die zu einer Nierenentzündung führte. Dieſe hat 
die phyſiſchen Kräfte des Schriftſtellers ſo ſtark verbraucht, 
daß die Arzte bei einer eingehenden Unterfuhung Tuber⸗ 
kelbazillen feſtſtellten. Wie bekannt wird, hat Areybaſzef 
ſchon in der Jugend ſehr viel mit Lungenkrankheiten zu tun 
gehabt und nun iſt die Lungenſchwindſucht neu zum Aus⸗ 
bruch gekommen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Georgendorf (Kreis Rummelsburg), 27. Februar. 
Feuer. Am Donnerstag abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
brannte das dem Eigentümer Fritz Pollaſe gehörige 
Stallgebäude vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache 
dieſes Feuers iſt noch unbekannt. Der Schaden wird erhöht 
durch das Mitverbrennen von zwei Pferden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


R. S. 301. 1. Wenn die Sache bei dem Wojewodſchaftsgericht 
anhängig iſt, müſſen Sie das dortige Urteil abwarten. 2. Das 
hängt von dem Beſchluß des Kreistages ab, der über die Verwen⸗ 
dung der Kreisſteuer zu entſcheiden hat. 3. Ja, es ſind auch an die 
andere Gemeinde Gemeindeftenern zu zahlen. 4. Die Stempel» 
ſteuer beträgt 1 Prozent. Sie können die Stempelmarke ſelbſt auf⸗ 
kleben und entwerten. 

H. G. Kindergelder. Da die Sachen bereits durch das Bor⸗ 
mundſchaftsgericht zugunſten der Minorennen gepfändet find, find 
ſie nicht ein zweites Mal pfändbar. 

H. G. Radio. Das Radiofunkprogramm mußte in Wegfall 
kommen, da es uns zu viel Platz wegnahm und die Zahl der Inter⸗ 
eſſenten nur gering war, zumal die meiſten der letzteren Funkzeit⸗ 
ſchriften halten. 

. Z. Nr. 100. Sie haben für je 600 Mark etwa 60 Prozent 
444 31. zu zahlen. 

W. B. 17. Koſten für die Treppen⸗ reſp. Flurreinigung gehen, 
wenn die Miete 50 Prozent der Grundmiete überſchritten hat, zu 
Laſten des Vermieters. Die Reinigung des Trottoirs vom Schnee 
iſt Sache des Hausbeſitzers. Die zu Unrecht bezahlten Beträge 


können Sie aufrechnen. 
M. M. Jarantowice. Die 5000 Mark hatten einen Wert von 


900 31. Davon haben Sie 10 Prozent = 90,90 31. zu zahlen. 
C. M. 100. Wenn der Verkäufer nicht alleiniger Eigentümer 


des verkauften Grundſtücks war, iſt der Verkauf nichtig, es ſei 
denn, daß die anderen Erben nachträglich ihre Zuſtimmung geben. 
Einen Rat, wie dieſe Zuſtimmung zu erlangen iſt, können wir 
Ihnen nicht geben. 2 

E. H. 200. Sie haben in beiden Fällen 15 Prozent zu zahlen, 
und zwar für die 2500 Mark 83,25 Zt, und für die 15000 Mark, 
die nur 150 31. wert waren, 22,50 31. 

Orlovins. Amortiſationsgeld wird ebenſo verzinſt, wie jedes 
andere Darlehn, d. h. nach Vereinbarung. Der Zinsfuß muß ſich 
natürlich in den zuläſſigen Grenzen halten. 7 

Nr. 25. S. J. 1. Ob Sie die Genehmigung zum Aufenthalt in 
D. bekommen, können wir nicht wiſſen. 2. Sie ſind unzweifelhaft 
polniſche Staatsangehörige. 


Thorn. 


Graudenz. 


. » 


jedes Quantum vom Lager ab 


Görnoslaskie 
Towarzvstwo Weglowe 


Tow. 2 ogr. por. 7 
Tel. 128 u. 113 Torun ul. Kopernika 7 
Vertreter des Konzerns, Robur“ in Katowice. 


Dr. Otto Treichel als Neffe. 
Thorn, im Februar 1927. 
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„Irrgarten der Liebe 


Schwank in 3 Akten von Hans 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer z 
ulica Mickiewicza 15 (Telefon 35). 8 


Rino Orzet (Adler) 


Ab heute und folgende Tage: 
Das langerwartete poln. Salon - Drama 
nach dem berühmten Roman von 
elene Mniszek: 


‚Tredowata“ 


(Ein Lied der Liebe) 


i ig Smosarska u. B. Mier. 
a an don Hauptrollen. e 


Außerdem: 3430 


Churleston 3. u, 4. Tunzstunde 


Deutsche Beschreibungen an derKassegratis. 
Freitag, Sonnabend nachm, 4 Uhr und 
a an . A Uhr: 

ro ugend- un S — 
Vorstellung mit „Tredowaten. 


— 


3 J Mme Erpel z Fischnetze 
z Juan Ball, Sum Bindtaden Neulſhe Bühne in Zaun 3.3. 


a Taue, Leinen, Stricke, 
gegr. 1858 gegr. 1853 alte 5 “ 
8 nimmt 10050 


® 
& Peitschen, Peitschen- 
8 Inſerat⸗Aufträge 


5 stöeke, Spazierstöcke, 
für alle Zeitungen 


Hanfschläuche 2402 
© in Polen und im Freiſtaat 


2 Polstermaterial 
G Ro zu Oxiginalpreiſen a 5 


Säcke, Pläne empfiehlt 
ſtenanſchläge. Fachm. 


Bernhard Leiser Sohn 
VIRRBIEETORER 


Lisnowo (Leiſtenau) 


bei Grudziedz. 


Tanzunterricht. 


Alte und neueſte Tänze. Der Unterricht beginnt 
Donnerstag, den 3. März, abends 7 Uhr, im 

Saale des Herrn Salomon. 3178 
Anmeldungen werd. dort entgegengenommen 


Frieda Sinell, Grudziadz. 


Sonnabend, den 5. März, 
abends 8 Uhr im „Deutſchen Heim“: 


Gaſtſpiel d. Deutſch. Bühne Bromberg 


„ ki Sell“ 


Ein Spiel um Geſchäft und Liebe von Hans 

16 H. Zerlett. Mott v. ge Gilbert. 
[Eintrittskarten nur im Per anf 
bei Thober. Stary Rynek 31. 325 


[Taruß, sw. Ducha 


7 St 2 1 hl En 2 3 öhl 3 * Küche von jungem 
7555 5 1 . — hepaar zu mieten ge» 
. * BINKOIIEN BG — . DIN. ar Sr BEE 
Für die vielen Beweije herzlicher Teilnahme bei |, 3 „ (Grandenz)Rynek a 
dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen Briketts 8 f (Marke f an 
wir im Namen aller Hinterbliebenen 34²⁴ 8 5 
ee | ; GESCHENKE 2 Wäsche Deutſche Bühne, Srudzigdz 
verbindlichſten Dank. Erhmiedekohlen in gold u. Silberwaren Ausstattungs- Aus Anlaß der Frühiahrstagung des 
grau Anna geelch W. Walker Geschäft e e 5 5 ya 5 
i Hat ei Grudziadz, ul. Stara 17/19 i Anferti- och, den 2. 13 1 
in bekannter Qualität eingetroffen und geben] Grudzigdz, ul. Stara 17/1 8 1 Abends 8 Hipt n Be 


* 
® 


—— 


Am 26. Februar, um 1 Uhr, ent⸗ 


Tauſch⸗ 

Bi eg lem: heirat! 
Geſchwiſt 8 

Karl Auch 85 ee u. ether 


Be. einer 120 Morgen ar. 
im Alter von 77 Jahren 3 Monaten, Landwirtſch., Schweſt. 


Im Namen 
der tranieinden Hinterbliebenen 9,3. bet auf bieiem 
N Wilhelm Auch. awecks Tauſchheirat. 
Bromberg. den 28. Februar 1927. Strenge Diskretion 


1 
* Die Beerdigung findet Dienstag, Ehrenſache 
den 1. März, um 4 Uhr nachm, von S Geſchäftsſtelle 
der Leichenhalle des evangel. Fried⸗ dieſer Zeitun 

1 not in Jägerhof aus 2 Katt. 2056 DR 2 


Beſitzerin 


einer 92 Mrg. großen 


Br Für die ende Beweise 
herzlicher Teilnahme beim Heimgange Landwirtſchaft, evang., 
unſerer lieben Beritorbenen, Frau Ende dreißiger, wünſcht 
Wanda Pfanne und für die tenen die Betanntſchaft eines 
4 Aranz- und Blumenſpenden tüchtigen Landwirts 


75 danken wir herzlichſt. a: entiprechenden 9 
Familie Roſenke. 5 d un 
Familie DEE 


a — Se 


ee 


2 — 
m mache es Ihnen möglih ner 5 
ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht Ip [, 
turium des polniſch. u. 
h deutſch. Gymnaſiums u. 
* 
Guts⸗Sekretariat mit 
dureh landwirtſchaftl. Buch⸗ 
führung und Steuerer⸗ 


niedrisen Preise für alle Klaſſen bis Abi. 
6 durch 
Lyceums, der auch das 
klärung⸗ Reklamation. 


weil bemittelt, bei be⸗ 
G. Wodsack, Steinmetzmeister En Anſprüchen. 


Zahlungserleichierung. de bee e: jüfigen, eneraihen, miltärfeeien M|, „3% e ue gute 


8 .. R 
Größte, älteste Grahsteinfabrik unter eigener |Öefl. Offert. unter A. er i N Verkün El 
fachmännischer Leitung am Orte 3440 an d. Geſchſt. d. Ztg. E 


ss Telefon 651. = Wirtich. : Benmier a 


| evgl., 22 J. alt, polniſch 
ſprech. Landwirts. aus 
achtb. Fam. ehrl. u. zu⸗ 
verl., höh. Schulb. „3. 3t. 


Ausführung sämtlicher der die 1 
g beſtand. hat, ſucht Stel⸗ 
| Arbeiten und Reparaturen | |iunavom1.4.od.1ofort. um 


und Papp-Dächern pow. Swiecie. 1974 
Doppellagige Klebepappdächer 


Einfache Pappdächer 


Ueberklebungen alt.Papp- 
dächer :: Teerungen. 


ſofort od. 1. 4. 27. Off. u. 
W. 3423 erbeten an die 


Dachdeckermeisters kostenlos 


. Pieisehmann, Bydguszez 


Kontor und Fabrik: 


Grudziadzka (Jakobstr.) 8 
Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1845. 


firm in allen vor⸗ 
kommenden Arbeit., 


Kuh. 
auch vorm Ofen, 


Off. an Alfons Schulz, 
Wielen Sup 


Schuhmacher od. 


Rechts-Beistand 


invaliden 
Grunditüd mit guten Paſtor Pich. Pomaß 


Gebäuden a. ca. 1 Jahr Gen. Pradzunskiego 3. 


Van 4-3 Van = Promena 


Unterricht 


ſucht Stellung, im beſſ. 


E rr 
— — — ͤ—— . ̃ ˙—˖—¼iĩe— TTTTT—— Bi ] 


Sees — —— — 


® 
in Ungek. Stell. auf Gut 85 
hs Pom., gt. Zeugn., uht|® 
ab 1. 4.27 od.ip.anderw, N 
Stellg. Off. bitte unter @, 
2. 2035 a. d. Gſt. d. Ztg. 
Förſter 


Heſucht. ung. Münden? Sommerfeld, 


en B. Gierszewski, . ein verheirat., tücht. 16.17 ter] ulica Sniadeckich 56, f 
an Schiefer-. Ziegel- Zdroje, p. Male Gacno, Gulsgürtner demmler B Be Telefon 883. 2045 


mit langjährig. Zeug⸗ Landhaushalt v. Pie 
eld⸗ und niſſen und guten Er- bei Familienanſchl. ‘Blonind vertan: 
W im Gemüle-|jucht. Angebote an 5 F 
Waldhüter bau, Obſt⸗ u. Blumen⸗ Agentur der Dt. Rund⸗ Ba ſchwz. Salon 
Bayer. engl. m. Schar⸗ tulturen, — — ſchau. Fordon. 2438 a 
Werker, ſucht Stelle v. . 98 50525 
Kuehn, Gartenburſchen. tritt wird für ein evgl. 


N Sandpfarrhaus in der B. 2031 a. d. Gſt. d. 2. 
Geſchäftsſt A. Ariedte, | ein ver heirat tücht, Bromb K gude Rittergutsbeſ. Ahle, 
Kostenanschläge und Besuch meines in Herulsihäfer & 8 Mädchen Schreibtiſch 14701 p b Ni I 1 I) Kafſerkroneſaat ga tnlennone 
„Füchtiger Di ee geſucht, nicht unter zu verk. ul. Moſtowa 11 Fabrikkartoffeln 900 110 ſt pier 
Düdergefelle fahrungen in Aufzucht, 20 Jahren. Voraus- Hutgeſchäft. 202 erbittet Angebote zur ſofort. Lieferung. Rall 1. de 1 
ers einede|Belimung, Sauberteit Allerbeſte Gelegen- Albert B 
er Lämmer; eigene . l er roſe 


Kartoffel- 
fü 2 85 a 25007, . Danzig Pappeln 
Telefon 
ſucht Stellung von ſof. Angebote erbittet gute Behdig Angebot Gebrauchsmöbel: Spezialität: Saatlartoffelhandel ſeit 1903. 


von Wolff, unter H. 3323 an die Schlafz. 350. 405 2, Cha. 

Geſchäftsſt. d. Blattes. 3. Off. Ind Preisangebot 

g e Bis dene ee RSI En. sand 
Torun, Pommerellen. chin g amſell Büfetts, Spiegel, Tep⸗ Ich bin Käufer auf 5½ u. 3 

7 — . ——geſ. Beidatſch. Reſtaur., 5 0 R 2 

Friſeur Ein zuverläifig ehrlich. | Ödatista Be . piche, Standuhr Flur⸗s Fuß weiße, schrallede eifen. S = de! z 

N RN u. ſauberer Kutcher ere a 

e 1 ſofort geſucht. An⸗ Mädchen Nr . maſch. ſchwarze Salon⸗ 


12 25 e , Er ſpricht deutſch und Angabe d. bis⸗ auch 
B i ; polniih. Angebote v. tel „| Danzigerſtr. garnitur, Waſchtiſche, l 5 
Dr, Bahrans Be, bar i a Lehrſtellen erbittet gas ben Stellung u.C. —— 2042 Nachttiſche, Ziertiſch⸗ Gutes Dachrohr . 


u. Fleiß. Dafür ent⸗ 
und Pon 10. 2 8 Lohn und heitseinfäufe guter 


Es werden 


1000-4500 ) Sräulein Fuühlkleute dns I, 6,0571 | Miller, Stitnowe, yagı. Bopuszewo 


zur Anjuhr des Holzes 


Saatzuchtwirtschaft Sobotka 


pow. Pleszew (Wikp.) 
hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 


Original von Stieglers roter Sommerweizen 


zum Preise von 60 % über Posener Höchsinotiz 


Original von Stieglers Kaisergerste 


zum Preise von 60 % über Posener Höchstnotiz 


Original von Stieglers Duppauerhafer 


zum Preise von 60 % über Posener Höchstnotiz 


von Stieglers Wohltmann 34 


zum Preise von 170 % über Posener höchste Fabrikkartoffelnotiz 


Original Wiechmanns gelbe Eckendorfer. 


Bestellungen bitte ich zu richten an die 


Posener saatbaugesellschaft, Poznan, Zwierzyniecka 13 


Telefon 6077 V. Stiegler. Telefon 6077 


3421 


Sabeeii Sohtragendel Wir kaufen auf dem hiesigen Viehhof 


Für mein Eiſenwaren⸗, Haus: Stute dere 8 hwei 


und Küchengeräte⸗Geſchäft ſuche H. Wentzlaff, 
ich zum Antritt 1. März od. April cr. Solee Kuf., Srednig. AR 
Lebendgewicht 160-180 Pfund 
und zahlen bis 88.— 21 pro 50 kg 


Mastvieh für Konserven 


von 450 kg aufwärts. 
Waggonweise Lieferungen erbeten unter 


Fabryka Konserw Miesnych Ton, Akt 


2 — Tel, Nr. 420. 
2 5 Se z. kauf. Bra 
Achtung! Deutſche! el. 
Wir empfehl. uns zur Beſchaffung ein⸗ Preßſtrah 
wandfr. ſicher, Exiſtenzen als: Ankauf Duwe. Fouragehandl. 
von Grunditüden, Hotels. Restaurants, 5 Dworcowa 18d. 


Wirtſchaften ſowie Geſchäſten aller Art u. ———— 
Darlehen. Mit den dortigen Verhältniſſ. . Suche zu kaufen: 


Maut 0, rs ana 


zirka 1 Meter hoch 3428 


EBechweine 


2 N Durchſchnitts⸗ Gewicht 
der auch Schaufenſter zugkräftig 230 Pfd. à 90 2 pro 1 
dekorieren kann und den Beſuch der Angeb ote: 
Landkundſchaft übernehmen muß. Zarzad Dobr 
Polniſch und Deutſch Bedingung. Dſtromecio- 


Ausführliche Offerten mit Bild, 
Pianos 


Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
gleichwertig mit bess. 


anſprüchen erbittet 
Auslandsfabrikaten, 


A. Koehler's Wwe., Eiſenhandlung 
Swiecie n. W. 3243 empfiehlt billigst 
in großer Auswahl 


Pianofabrik 


Hausfrau für größeren kreuzſ. gebr. 


verkauft 


kompl., extra, f. Lieb- 
haber, ſehr preisw. zu 
verkaufen. Off. unter 


Zum ſofortigen An⸗ 


hr bill wet, p. Oborniki. 


Verladeſtation. 


ſtehen zum Verkauf. 


Geſchäftsſtelle die Ztg. 


198 garderoben, dreiteilige 
Klei te, Näh⸗ Marius Rasmussen, Horsens, 
für Haus“ mleſderſchran 8 Madevel 3, 2223 ’Danmark. 500 Reis: u. Zuckerſäcke 
„77 ͤ w lochſtel ſind nin abzeag 


gen, ies e ch 
ch hat noch abzugeben 


1 Sebrerin ſucht eme 
Fe Kelle 
un: und De Kant eichenes R.-Betiit. 5% N e 


in Buchführung gegen gute Zinſen u. Hauſe die Wirtſchaft zu 
e e 
eſtändig e ert, jeinzeiner Perſon e e elle 
b Stadt⸗ u. Landgrund · Küche. Wird pünttlich 
e eee DuaD_Ornmere. ee de fee e 
Biccher⸗Reviſor ſchäftsſteue dieſer 819. zu bkrdentilicher, evangel. briken, ſow. Grund⸗ billig verkauft Stole, 40080 St. 450 i and ſpricht Anentgeltlich zu 
„Vorreau fene Steuen Ketten: Se wart] "800 St. 30 a be n de een an den len 
N e Stolle ehker, Dydgoszez (7 Min v. Bahnhof). 281 & Deutschen giotra Ste 
bebe Ar 1 e | Ä | weicher Das Sandwert| Diugn 41. "Zelef. ae nm RR eee ar Biotea Stargi A. ws 
e gründt erlernen wi 7 : ten Lieferung gegen Kaſſe 
8 eee Suche jungen den b promp 
Wäsche. deln det m Katar DNS n Garen | "40 zu kaufen gefucht. lerne. 
in wartoszewice bei Klempnerwerkſtatt und 


ulica e 7. I[verm, ev. 27 Jahre alt, der feine Lehrzeit bes Piu 


chens im Alter von 19 F 


Wäsche- 


Spez.: Oberhemd. nach Heirat ſpowiat Inowroclaw 
Maß zu mäßigen Preisen | Beding. gut. Allgemein 
bild., häusl., anſtänd. Suche zum 1.4. einenev. 


- Hasenröte Charakter, naturlieb. 
und etwas mufitaliich. p kum ml 
Gesichts- u. Wangenröte| Angebote mit Bild 


einzuſenden. Lichtbilder Sprache Bedingung. 
werden umgehend zu⸗ e Woitoſtwo. eb. 
rückgeſandt. 411 p. ene 
ow. Inowroclaw. 


Phrymalin 


Medizi: 10480 fe. Kur. 8 zl. 


chen. 


Ende dreißiger, wünſcht 
dieBekanntſchet von 
Landwirtstichtern im 
Alter von 25— 5 Jahr., 


eines deutſchen Heims 
gelegen ilt, 115 machen. der die Hausarbeiten 


Darlegung der Berm.⸗ ſofort ein 


Dworeowa 97. 3447 l6it,diel, Zeitg. erbeten, | Jabtonowo, Pomorze. 


gef. ff. 9 
kertigt 3290 Be Betanninart endet hat, für 800 Mrg. a OR ame u under 251 8 Geihättsit, d Mitteldeutscher. Sifenbabnbedart, 


„Ausstattungen |" Seirat engen MBELTÜUTELINNEN Suche e 
a ea 


b ki, s 
Hüte, Bine, schule e ſehr gut erhalten, neue 


ſuchen —— 
Hausgrundſtück . 2038 
verschwinden durch find poftlag, Danzig⸗ der gute Zeugniſſe auf- | Mercedes, Mostowa 2 150 m vom Marktplatz. auch auftlappbarer bon Getreide, Suche zu kaufen: Sw. Janska 18, part., k. 


bee eee Zn ieee 
Sanguiro! und Langf. u. N. A. D. 3756 weiſen kann. Polniſche Suche zum 1. April ee sa Sand) 4 gig. Landauer 8160 "kg Wie Ro er Pflaſterſteine er e = 


die e iſt im Ko⸗ 


p. Grudzigdz. 2441 (Bommerellen). 3366| Juchtbulſe, gut geformt, 


Vat db 9 Mo⸗ it beſ. Ei 
Jungen unverheiratet. ie en dr re se ſchw. (Fabrik. upe Ider Aunfelrüben Mennkloben Möl-Jimm 1. berufs- 


aus gut durchgezüch⸗] Berlin), neuwertig, A get Angebote 
denen an der öründung Gärtner Mädchen teter Derbe | in der nach⸗ mit Preis erb. 2040 e 1 7 5 — 900 oh verm. 


aufs Land geſucht. Herdbuch⸗Vatertiere 3. 


U. El. Zuchten unter |mit Ae denn feilt TE 


Verhältniſſe, mit Bild, aplustowenz, verkauf. F. Wilhelm, 
A. Hensel unter B. 3400 an die Dr. Braunert Pot, Behn: :Kowalewo, Faser, p. en 


Angebote erbittet: Fabrikation geeignet, 
gu vermieten. Zu er⸗ 
rag. wen 10. 2017 


tihwagenpreiswert 
an d. Geichäitsit. d. Ztg. | AH am 55 erf. Bet. 1 55 
Malta (Luiſenſtr.) 35. Berlin W. 9 


Eichhornſlr. 3 


fte leder le Grbite Coupe Roßwerke abe reireifinafäine 


genaue Beſchreibg. 3128 pe Olszewko, Nato. 1888 u. kleine Drille zu verk. 1100 an 


Jankowski, Solee 1 an ſolid f 
. Einkauf ur Wiejska 10. 2041 zu vergeb Seren ſofor 


Geſchirre dazu, oder Umtauſch u 


. o 
Obftgart,,palid.f.Hand- zu verkaufen. 3445 „|. Grosse, Zduny 17. 
irti a et, Gartner, bill. Swiecie folwark 25 kg Kl ei 1 geſchlagen oder unge. | 55, Jim a. Serrn zu Jun a Herrn 5 


100 200 
u verk. Off. u D.1Solec|P- Grudaigdz. Dajelbit| A. Janeczek. 1085 bft ie ei Station | verm.Jagiellonska51, I 
Kulawekl, poſtlag. 3127 E Bydgoszez⸗Okole, Kubekmet. IT Möbl. Zimmer z. verm. 
Mal teritang 1 Base Grodztwo 29, part. Its. 


Einmachen und 
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Grunwaldzka 147. 3¹¹ 
Jederviehauf b et t EZ Erxleben. Grodztwo 29, part. IIS, 
Lan dwirt int, Seileurgeltit [ost ne enter ou] 32 
mit So ängern ſucht an Frau E. Ziehm, zu lauf. geſucht. O D e 2 Ztr. geſunde 
in Deutſchland, evgl., Swiecie folwark Gremblin, p. Subkowy ] C. 2050 a. d. Gſt. F. 3. C oup E 


ſice pow. Inowroclaw. 3. vermiet. bei 


Fütterlartoffeln Trockene fieferne Bi, Same Sulawsta 


6 Laudauer 6 Paul Bulle, Prad, 
3Laudaulefts 3 e Pow 858. 


den ſind, preiswert Zu fast neu, erstkl. Fabri-) Kachel⸗Küchenherd 1 
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Gut meh 
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Wie wird das Wetter? 


Eigener Betterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. 
Angenehmer Märzanfang. 


Für die kommende Woche ſind die Ausſichten rocht günſtig. In 
dieſer Jahreszeit haben Tiefdruckgebiete wie auch Hochdruckgebiete 
ſelbſt keinen ſehr ſtarken Einfluß auf die Witterung. Plötzliche 
Verſchlechterung kann nur durch Ausbrüche aus dem Polarluft⸗ 
gebiet erfolgen, ähnlich wie dies in ungewöhnlich intenſiver Art 
vor einer Woche ſtattfand. Damals lag tiefer Druck über Rußland, 
der dieſen Ausbruch begünſtigte, nun liegt dort aber ein Hoch, das 
ich bei den dort herrſchenden niedrigen Temperaturen auch weiter 
halten wird. Die vom Ozean heranrückenden Tiefdruckgebiete ver» 
lieren vor den europäiſchen Küſten ſchnell an Intenſität, vermögen 
aber doch in Verbindung mit dem ruſſiſchen Hoch eine Süd⸗ bis 
Südoſtſtrömung über Deutſchland zu erhalten. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß ſich auch über Mitteleuropa noch höherer Luftdruck einſtellen 
wird, ſo daß dieſe Strömung nur ſchwachen Wind bewirkt. Die 
Neigung zu Niederſchlägen bleibt damit weiter gering, jedoch dürfte 
der Vorüberzug von Druckſteig⸗ und Fallgebieten zeitweiſe etwas 
Bewölkung bringen, die in dem Küſtengebiet ſtärker auftritt, als 
im Binnenland. Infolge dieſer Verhältniſſe werden die Tempe⸗ 
raturen abhängig ſein von dem Grad der Ein- und Ausſtrahlung: 
nachts iſt deshalb im Weſten mit leichterem, in unſeren Gebieten 
noch mit ſtärkerem Froſt zu rechnen. Tagsüber wird es überall 
ziemlich warm werden, ſo daß bei dem meiſt heiteren 
Himmel ein recht angenehmer Märzanfang in Ausſicht ſteht. 


Wochenbericht der Warſchauer Vörſe. 


(Bon unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Der Zloty hat ſich in der vergangenen Woche auf den aus⸗ 
ländiſchen Börſen unverändert feſt erhalten können, ſein 
Kurs hat ſich nur in Berlin, Danzig und Wien etwas abgeſchwächt. 
Im privaten Geldverkehr herrſchte in Warſchau für die aus⸗ 
ländiſchen Valuten wenig Intereſſe. Eine feſte Stimmung bildete 
ſich zu Wochenbeginn für die Deviſen Holland und London und 
gegen Wochenende auch für Italien heraus. Der Tagesumſatz auf 
der Warſchauer Börſe ſchwankte zu Wochenanfang bis Mitte der 
Woche zwiſchen 300 000 und 400 000 Dollar. Am Sonnabend ging 
der Bedarf auf 186000 Dollar zurück. Er wurde fait vollkommen 
durch die Bank Polſki gedeckt. Der Anteil der Privatbanken war 
ſehr gering. Für Goldmünzen beſtand ſehr wenig Intereſſe. 
Für den Goldrubel zehlte man gegen Wochenende 4,71. 

Für ſtaatliche Anleihen beſtand fait die ganze Woche 
über lebhafte Nachfrage, doch fehlte es an Material und es kam 
darum zu keinen größeren Geſchäftsabſchlüſſen. Infolgedeſſen bil⸗ 
dete ſich auch eine ſehr feſte Tendenz hexaus. Es wurden notiert: 
Sproz. Konverſionsanleihe 98,00, proz. Dollaranleihe 82,25, 10proz. 
Eiſenbahnanleihe 101,50, Pfandbriefe der Bank Rolny und der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego 85,00 (alles im Prozenten), pro. Konver⸗ 
ſionsauleihe 59,50, 5proz. Prämiendollaranleihe am Wochenanfang 
mit 50,50, am Wochenende mit 49,50. Pfandbricefe erlitten zu⸗ 
nächſt verſchiedene Verluſte, weil man verſchiedene Ultimoverpflich⸗ 
tungen regelte. Als die Verpflichtungen gedeckt waren, bildete ſich 
von neuem eine feſte Tendenz heraus, ſo daß die meiſten Pfand⸗ 
briefe wieder ihre Kursverluſte zurückgewinnen konnten. Es 
wurden notiert für 4½ proz. ländliche Pfandbriefe 72,75—71,75, 
Aproz. ländliche Pfandbriefe 46—43,50, proz. der Kreditgeſellſchaft 
der Stadt Warſchau 63— 61,25, 4½ proz. 58,7557. 

Auf der Aktien börſe k gab es täglich große Uberraſchungen. 
Koloſſale Hauſſen wurden von depreimierenden Baiſſen abgelöſt, 
und dann ſchlug die Kursbewegung wieder die entgegengeſetzte 
Richtung ei. Yus dem Ausland kr ute nv Yo 
Werte anzukaufen, eingegangen. Die Lage der 1 4 
Meta 143 n d = ſt rie Hent ſich zurzeit ziemlich günſtig dar. Die 
oberſchleſiſchen Hütten haben im Januar große Negierungsbeitellun: 
gen erhalten, doch droht dem polniſchen Metallervort immer mehr 
die engliſche Konkurrenz. Aus dem Ausland lagen auch neue Kauſ⸗ 
aufträge für Elektrizitäts⸗ And Textilwerte vor, auch 
Zuckerwerte wurden geſucht. Das Intereſſe für Bank ⸗ 
aktien hat dagegen vollkommen nachgelaſſen, erſt gegen Wochen⸗ 
ende kaufte man wieder mehr Bankatien, vor allem Bank Polfki, 
Bank Zachodni und Bank Spölek Zarobkowych. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Kohlenerport 
in der erſten Hälfte des Februar. 


Wie von uns bereits kurz berichtet, hat der Kohlenexport in 
der erſten Hälfte des Februar eine weitere, erhebliche Ver⸗ 
minderung erfahren. Die Ausfuhr von Steinkohle aus allen 
polniſchen Kohlenrevieren betrug in der Zeit vom 1.—15. Februar 
477 000 Tonnen (nicht, wie zuerſt angegeben, 387 000), was einer 
Exportverminderung von 102 500 Tonnen oder 17,69 Prozent gegen 
dieſelbe Zeit des Vormonats entſpricht. . 

Die Exportverminderung trat in allen drei K ohlen⸗ 
revieren ein. Zur Ausfuhr kamen: aus Schleſien 419000 
Tonnen, das ſind 81 500 Tonnen oder 16,28 Prozent weniger, als 
in der erſten Hälfte des Januar; aus dem Dombrowaer Ge⸗ 
biet 58000 Tonnen, das find 24000 Tonnen oder 29,27 Prozent 
weniger, und aus dem Krakauer Gebiet 290 Tonnen, das 
ſind 705 Tonnen oder 70,85 Prozent weniger. 25 N 

Den größten Ausfall weiſen die Exportziffern nach fol= 
genden Staaten auf: nach Oſterreich um 38 500 Tonnen, der Tſchecho⸗ 
flowakei um 17 500 Tonnen, Schweden um 14500 Tonnen, Däne- 
mark um 14000 Tonnen und Rußland um 9000 Tonnen. Eine 
unbedeutende Zunahme iſt lediglich beim Export nach 
Frankreich (6000 Tonnen), und nach Italien (4000 Tonnen) zu ver⸗ 
zeichnen. i 8 
Die durchſchnittliche Tages förderung von Steinkohle in 

allen drei Kohlenrevieren betrug in der Zeit vom 1.—15. Februar 
39 750 Tonnen, das ſind 8792 Tonnen oder 18,11 Prozent weniger, 
als in derſelben Zeit des Vormonats. In Oberſchleſien verminderte 
ſie ſich auf 34 917 Tonnen, das ſind 6791 Tonnen oder 16,28 Prozent 
weniger, im Dombrowaer Gebiet auf 4883 Tonnen, das find 1959 
Tonnen oder 28,84 Prozent weniger, im Krakauer 
42 Tonnen, das ſind 24 Tonnen weniger. 


Gebiet auf 
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| fuhrabgabe um 30 Tage, alſo für den Monat März, zu ver⸗ 
längern. 

Außerdem hat die Regierung ſich auf das Drängen landwirt⸗ 

ſchaftlicher Kreiſe zu einer Erſchwerung der Kleicaus⸗ 


vpolIniſchen 


Landwirschaftl, Zantralgenossenschaft 


Telefon 291, 1076 


Mantelstoffe für Da 
Anzug" und kostümstoffe n 
Kleiderstoffe, Tuche 


Beiderwandstoffe, Indanthren-Stoife 
handgewebt, garantiert waschecht, solid und dauerhaft 
in künstlerischer Ausführung 

einzelner Stücke nach 


Ankauf u. Umtausch v. Rohwolle in Strickwolle 


Verlängerung des Ausfuhrzolles 
für Roggen und Mehl. 


Der Ausfuhr zoll für Roggen und Mehl in Höhe 
von 15 51. für 100 Kg. wurde von der Regierung Mitte Januar 
bekanntlich nur auf 6 Wochen, das heißt bis zum 1. März d. J. 
feſtgeſetzt. Das ökonomiſche Komitee des Miniſter⸗ 
rats hat nunmehr in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Aus⸗ 


fuhr entſchloſſen und den Eiſenbahntarif für Eport⸗ 
kleie erhöht. 
auf 19 000 Waggons. Durch die Tariferhöhung hofft man, eine 
Senkung der In landspreiſe für Kleie herbeizuführen, 
wodurch den Viehzüchtern die Beſchaffung von 
Futtermengen erleichtert werden würde. 


Im vergangenen Jahr belief ſich dieſer Export 


ausreichenden 


Die Bilanz der Polniſchen Poſtſparkaſſe. 
Mittwoch fand eine Sitzung des Aufſichtsrats der Polniſchen Poſt⸗ 


Am vergangenen 


ſparkaſſe (N. K. O.] ſtatt, in der die Bilanz, ſawie die Verluſt⸗ und 
Gewinnrechnung für 1926 angenommen wurden. 
Jahr war für die Poſtſparkaſſe ſehr günſtig. 

wohl euf dem Gebiet des Scheckverkehrs, als auch bei den Spar⸗ 


Das vergangene 
Der Umſatz iſt ſo⸗ 


einlagen um 100 Prozent geſtiegen. 
überſchuß von 377 000 3 ab. 

Eine polniſch⸗ſkandinoviſche Schiffahrtslinie iſt durch die nor⸗ 
wegiſche Schiffahrtsgeſellſchaft „Det Bergenske“, nach Verſtändigung 
mit der ſchwediſchen Geſellſchaft „Nornan“ eröffnet worden. Es 
wird ein dauernder Verkehr zwiſchen dem Weiten Nor⸗ 
wegens und dem Oſten Schwedens einerſeits, und 
Danzig und Gdingen andererſeits eingerichtet. Die Schifſe 
dieſer Linie werden auch die engliſchen Häfen anlaufen. Die 
Häfen von Danzig und Goingen werden vom 28. d. M. ab in Ab⸗ 
ſtänden von 10 Tagen regelmäßig aufgeſucht. 


Die Bilanz ſchließt mit einem 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
1 m „Monitor Polſki“ für den 27. u. 28. Febr. auf 5.9484 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 26. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,48 
bis 57,62, bar 57,53—57,67, Neuyork: Ueberweiſung 11,37, 
Mailand: Ueberweilung 254, London: Ueberweiſung 43,50. 
Zürich: Ueberweiſung 58,50, Riga: Ueberweiſung 64,00, 
Amſter dam: Ueberweiſung 25.00. Berlin: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 46.905—47.145. Kattowitz 46,905 47.145. Poſen 46,93 — 47,17, 
bar 46,785 47,265, Bu d apeſt: bar 63,20— 64,70. 

Marſchauer Börie vom 26. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belaien —.—, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 359,15, 360,05 — 
— 358,25, Kopenhagen —,—, London 43,52, 43,63 —43,41, Neuvork 
8,95, 8.97 — 8,93, Paris 35,10, 
2882 Riaa i 1 
—,—, Wien 126,40, 126,71 — 126,09, Italien 39,35, 39,45 — 38,25. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie nom 


35,19 — 35,01, Prag 26,58, 26,64 
Schweiz 172,54, 172.97 — 172,11, Stockholm 


26. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
Lon don 24.99 
Br., 1 en 2 8 1 8 
. Br. Neunork —, — Gd., —,— Br., Berlin —.— Gd. — . 
Holländ. 100 GId. —.— Gd., —,— Br., Polen 57,53 Ed., 57,67 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Gd., Neuyork —— Gd., Berlin 121,997 Gd., 122,393 
57,62 Br. — Noten: London —.— a 


Offiz. | Für drahtlose ee In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont ue ind N 26. Februar 25. Februar 
fäge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos -Aires 1 Peſ. 1770| 1774 1787 1771 

= Kanada .. 1 Dollar] 4.208 4.218 | 4.206 4.216 
5.57 % Japan .. .. 1 Yen. 2.059 | 2063 | 2061 | 2.065 
— Bonſtantin. itrk. Pfd. 2.137 2147 | 2137 | 2147 
5%, London 1 Pfd. Strl. 20.439 | 20.491 | 20.433 | 20.485 
4% [ Neuyork. 1 Dollar | 4.2635 | 4,2235 4.2125 42225 
— [Riode Janeirol Milr. 0.4385 | 0.5005 0.498 0.500 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.28 4.28 4.25 4.26 
3.5% [Amſterdam 100 Fl.] 168.63 | 169,05 | 168,68 | 169.10 
10% | Athen 548 5.48 547 | 549 
6°/, | Brüffel-Ant. 100 Frc.] 58.60 | 58.64 | 58,585 | 58.725 
55°, | Danzig 100 Guld. 84.78 81.88 81.24 | 81.84 
7.5% | Helſingfors 100 fi. M. 10.602 | 10642 10.80 10.84 
2% Italien . 100 Lira] 1845 | 1849 | 1843 18 47 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.399 7.419 | 7399 | 7.419 
5s | Kopenhagen 100 Kr. 11230. 11258 | 11230 | 11258 
9% Liſſabon , 100 Elsc.] 21.565 | 21.615 | 21.565 | 21,615 
4.5% | Oslo-Chrift. 100 Kr. 10908 | 109234 | 109.05 | 109.33 
55% [Paris . 100 %rc.| 16.485 | 16535 | 16.485 | 16.525 
5% Prag... 100 Kr. 12.475 | 12515 | 12.474 | 12514 
3.5 % [Schweiz .. 100%rc.] 81.03 81.23 | 81.03 | 81.23 
10 % [Sofia. . . 100 Leva] 3.045 | 3.055 3045 | 3.055 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 79.68 | 70.84 7075 70.93 
4.5% [Stockholm. 100 Kr.] 11248 | 112.74 | 112.43 | 112.71 
6% [Wien .. 100 Kr.] 89.315 | 59.455 | 59,325 | 59.465 
6%, |Budapeit .. Bengd| 7364 | 7382 | 73.61 | 73.79 
10%, | Warihau . 100 31.146.912 47.145 | 4688 | 47.12 


— [Kairo. . 1 äg. Pfſbd. — — Rt 


Züricher Börſe vom 26. Februar. Amtlich.) Warſchau 58,50, 
Neuyort 5,1993, London 3,22, Paris 20,35, 
Prag 15,40, Italien 22,75, Belgien 72,32, Budapeſt 90,95, 
Helſingfors —,—, Sofia 3,75, Holland 208,139, Oslo 154,55, 
Kopenhagen 138,57°/,, Stockholm 138,81'/,, Spanien 87,30, Buenos 
Aires 218°, Tokio —.—, Bukareſt 3,10, Athen 6,70, 
123'/, Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,64'/. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 3, do. kl. Scheine 8,89 31. 1 Pfd. Sterling 43,32 J., 
100 franz. Franken 34.83 31. 100 Schweizer Franken 171.77 Zt., 
100 deutſche Mark 211,18 34, Danziger Gulden 171,77 3t, öſterr. 
Schilling 125,84 3, tſchech. Krone 26.45 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Februar. Wertpapiere und 
Obligationen: 4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſch. Stempel 
82,00. Aproz. Poſener Prov.⸗Obl. mit poln. Stempel 45,00. Sproz. 
dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 7,90—7,80. 6proz. liſty zboz. Pozn. 


Wien 73.20, 


Berlin 


Sp. 2 o. o. 
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Ziemſtwa Kredyt. 23,50—23,00. — Bankaktien: Bank Fre 
myflomcöw (1000 M.) 1,20. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 11,70 
bis 12,20. — Induſtrieaktien: Brzeſki⸗Auto (1000 M.)] 3,80. 
H. Cegielſki (50 34.) 34—35. Centr. Skör (100 31.) 23,00. Plötno 
(1000 M.) 0,17. Pozu. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,50. Unja (12 31.) 
9,60. Zjed. Browary Grodz. (1000 M.) 1,30. Tendenz: etwas feiter. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreife 
in der Woche vom 21. bis 26, Februar. 


24. 2. 26.2. 28. 2. 


21. 2. 22. 2. 28. 2 
Roggen | 
MWarihau . . . . . | 3900 | 39,50 | 39,00 | 40,00 — 39,50 
Baien ..... Bps ran 39,00 — | 39,00 5 39,00 | 39,00 
Weizen | | 
Warſchau = — 51.000 — — 33.00 
e 48.50 — 48,50 — | 48,50 46.25 
Gerſte ö 
Waärſ chan — — 36.00 — — 28.00 
Pon!!! 35,00 — | 35,00 = m 35,00 
Hafer | | 
Warſchau — — 31.50 32,85 — | 323,00 
Poſen 30,00 | — 30,00 — | 30,00 | 30,25 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
26. Februar. Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger MWaggon⸗Lieſerung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 47.75 50,75, Roggen 38.50 — 39,50, Meizenmeh! (65 ¼ inkl. 
Säcke) 70,75 — 73,75, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 57,00, 
do. (65% inkl. Säcke) 58.50. Gerſte 30.00 — 33,00. Braugerſte prima 
33,50 —36 50, Hafer 29,75— 30,75, Viktorigerbſen 78,00 88,00, Feld⸗ 
erbſen 51.00 56,00, Sommerwicken 35.00 37.00, Peluſchken 31,00 
bis 33,00, Serradella 22,00 24,00, Senf — bis —, Weizenkleie 
26,75, Roggentleie 26,50 — 27.50, Eßkartoffeln —.—, Fabrikkartoffeln 
16proz. 7,40, bl. Lupinen 23,00— 24.50, gelbe Luvinen 25,00—26,00. 
— Tendenz: ruhig. — Bemerkungen: Vittorigerbſen in feinſten 
Sorten über Notiz. . 

Berliner Produktenbericht vom 26. Februar. Getreide ⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 259— 232. März 281.50—282. Mai 289,50, Juli 281,50. Roggen 
märk. 242 245, März 253,50 — 255. Mai 258.50 — 280 50, Juli 249 
bis 250. Gerſte: Sommergerſte 213,00 241.00. Futter⸗ u. Winter⸗ 
gerſte 192.00 — 205,00. Hafer märk. 190 — 198, März —,—, Mai —,—. 
Mais Ioto Berlin 187-189. Weizenmehl franko Berlin 34,25 bis 
36.75. Roggenmehl franko Berlin 33,50—35,50. Weizenkleie franko 
Berlin 15,75 bis 15,85. Roggenkleie franko Berlin 15,25 bis ——. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 50,00 —66.00 kleine Speiſe⸗ 


erbfen 33—36, Futtererbien 22—25. Peluſchken 21 bis 22. Ackerbohnen 
— bis —. Wicken 23,50— 24.50. Lupinen blau 14,75 15,50. 


do. gelb 16.25 17,25. Serradella neu 26 0028,00. Rapskuchen 16.20 
bis 16,50. Leinkuchen 20,70 — 21,00. Trockenſchnitzel 11,70 12.00. Sonya» 
ſchrot 19,75—20,30. Kartoffelflocken 28,50—28,70. — Tendenz für 
Weizen feſter, Roggen feſter, Gerſte ſtill, Hafer ſtetig, Mais 


ruhig. 
Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 26. Februar. Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1969 Rinder (darunter 632 Ochſen, 419 Bullen, 918 Kühe 
und Färſen), 1987 Kälber, 4795 Schafe, 9073 Schweine, — Ziegen. 
1275 ausländiſche Schweine, 673 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 

Rinder: Ochſen: aı vollfl.. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 58-60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, c) junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48-50, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 32—45. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54-55, b) voll⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 51-53, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 48—50, gering genährte 44—46, 
Kühe: a) vollflei chige höchſten Schlachtwertes 44—47, b) ſonſtige 
vollfleiſchige oder ausgem. 37—42, c) fleiſchige 28-34, d) gering ge⸗ 
nährte 22—25. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwertes 58—59, b) vollfl. 51— 55, c) fleiſch. 45—48, 
Freſſer: 38—45. 5 g 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber —,—, c) mittlere Mait- u; beſte Saugkälber 70-78, d] ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 52-66, e) geringe Saug⸗ 
kälber 38—47... . = £ 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt —.—, 2. Stallmaſt 58—62, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte, junge Schafe 54—58, c) fleiſchiges 
Schafvieh 45—50, gering genährtes Schafvieh 34 —49. 

Schweine: a) Fettſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —,—. 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 62-63, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 60—62, d) vollffleiſch. von 160-290 Pfd. 
58—69, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 50 vollfl. unter 120 Pfd. 
ms a zn E . RC, egen 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. 
u — ruhig, bei Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen an⸗ 

Uhig, 


Maſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 26. Februar in 
Krakau — 2,12 2,20), Zawichoſt 1.67 (1,56), Warſchau + 0,97 9,89), 
Plock ＋ 0,61 (0,59), Thorn + 0,33 (0,37), Fordon ＋ 0,38 (0,47), Culm 
+ 0,19 (0,28), Graudenz + 0,78 (0,74), Kurzebrak + 2,14 (2,18), 
Montau + — 0.83), Piekel + 1,74 (1,72, Dirſchau + 1,90 (1,88), 
Einlage + 2,04 (2,08), Schiewenhorſt 2,20 (2,18) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) : 
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Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
J. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wie ſez für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtiich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 43. 
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ſetzung nach Vereinbarung. Unſere Begräbnis: Schweißapparat neuester Konstruktion 32943 * N Dworcowa 95. 
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